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Expedition: Diezerstraße l7.
^  Jernsprech - Anschluß Nr . 8.

Limburg a . d . Lahn , Dienstag , den 8 . Juni 1915,™ — — - „ , ! . . . . 46 . Jahrgang.

Neuer Zeppelin - Angriff gegen England.
Wachsende Bedrängnis der Russen.

Guter Fortgang allenthalben.
Oesterreich - ungarischer Tagesbericht.

^ L . Wien , 7. Juni . (Drahtbcricht ). Aint-
lich wird vcrlautbnrt : 7. Juni . 1915, mittags.

Russischcr KriegsschaupIatz.
Rach der schweren Niederlage bei PrzcmysI rich¬

tete die russische Heeresleitung in den lebten Tagen
deftige Anstrengungen gegen unsere Stellungen an
der Pruthlinie , um hier einen gewaltsamen Durch¬
bruch zu erzwingen , namentlich gegen den Raum
Kolonien Dclatyn warf der Feind immer ncutz
Massen in die Schlacht.

Während alle diese Vorstöße an der zäheu Tapscr-
krit der Armee des Generals der Infanterie Frhrn.
v. Pflanzer -Baltin unter ungeheuren Verlusten der
Nüssen scheiterten,  rückte» von Westen her die
unter dem Befehl des Generals v. Li »singen
stehenden verbündete«  S t r e i t kr ä f t c her¬
an . Gestern nahmen sie Kalusz,  die Gegend
nördlich dieser Stadt und die Höhen am linken
Dnjestr User nördlich Z u r a w n o in Bcsib . Zwi¬
schen der Nadworna , B y st r y c a und der L o m -
» i c a schlossen sich unsere Truppe dem Angriffe an.

Tic K ä m p s c östlich Przemysl  und Jaros-
lau dauern  fort . Nördlich von Mosciska mußte
der Feind aus Cz e r n i a w a w c i chc n. Verein¬
zelte kraftlose Gegenstöße der Russen brachen zu¬
sammen.

Bei Przemysl fielen seit 1. Juni 33 805 Gefan¬
gene in die Hände der Sieger.

I i a l i e n i s che r K r i c g s s cha u p l a tz.
~ i l' ° I c i' Grenzgebiet  wirkt unsere

Artillerie wir sichtlichem Erfolge.
An der kärntnerischen Grenze  östlich

des P I ö cke n p a s s c s eroberten unsere
Truppen  gestern den Frcikofclzurück,  den
der Feind vorübergehend genommen hatte.

. Im K r n - G e b i e t wird weiter gekämpft. Die
Italiener mußten die Ortschaft Krn räumen . An
den Jsonzo schiebt sich der Gegner stellenweise
näher heran.

V al ka n - K r i c g s s cha u p l a tz.
Ans dem Balkan - Kr icgs  sch an Platz

herrscht, von einzelnen Plänkeleien an der Grenze
abgesehen, Ruhe.

v. H ö f e r, Fcldmarschalleutnant.

Der Dnjestr überschritten.
In Kurland weitere 3340 Gefangene.

Deutscher Tagesbericht vom 6. Juni.

WB . Großes Hauptquartier , 7. Juni.
(Amtlich ).

Westlicher Kriegsschauplatz:
Am Osthang der Lorettohöhe er¬

neuerten die Franzosen in den Nach¬
mittags - und Abendstunden ihre An-

die in unserem Feuer völlig

Oeftlicher Kriegsschauplatz:
Nördlich Knrschany erzwang unsere

Kavallerie den Uebergang über die

Windau  und stieß in südöstlicher Rich¬
tung vor . Südöstlich Kurtowiany und
in der Gegend östlich Sawdyniki machte
unsere Offensive gute Fortschritte.
Weitere 3340 Gefangene und 10

zusammenbrachen.  Weitere Angriffs
versuche in der Nacht wurden im Keime
erstickt.

Südöstlich Hennterne , östlich Donllens,
griff der Feind heute morgen erfolglos
an. Der Kampf ist dort noch nicht
abgeschloffen.

Ein breiter franzöfischer Angriff-
nordwestlich IVIoufin sous tous venis

Me Suftairifftm  Mnnnien.
WB . Berlin ,7 . Juni . (Amtlich.) In der

-«acht vom 0. n. 7. Juni führten unscre Mari  n e-
l u s t s chi f f c crsolgrkichc Angriffe gegen die Docks
von Qu c u n s t o lu n u. Grimsbp  an : Humber
aus . Sic kehrten trotz starker Beschießung unbc.
schädigt zurück.

Der stcllv. Chef des Admiralstabs der Marine:
(grz.) B c h n ck e.

. M 'ft den neuesten Angriffen haben unsere Ma-
ihrer Tätigkeit ganz crheb-

? ^ ' rt ? „ eenstown,  dessen Docks cben-
o wie Grimsby am Hinüber erfolgreich angegris-

.Wurden, ist eine Stadt m der irischen  Gras-
- chaft Cork, auf der Insel Great -Jsland im Hafen

von Cork s,i der Nahe wurde bekanntlich schner-
Ie "Lusitania von einem deutschen Untersee¬boot torpediert und versenkt. Queenitown Ls

12- 15  OW Einwohner hat, hat sehr präch-
Äs Kars , große Docks und Schiffsmagazine. Ter
2 . ' -ui  ganzen britischen Flotte Platz qe-
wabrtz ,st stark befestigt. Die Postdampfer zwischen
Liverpool und Amerika gehen hier vor Anker.

't*1fv t>' „ fiier. der englischen
iinn° ä 011' lle0t 24  Kilometer südöstlich

Hüll , rechts an der Mündung des hier 11 Kiw-
Humber. Die Stadt hat etwa 65OOO

Anwohner nnd einen guten Hafen mit nmsana-
sSttrr »? 5odC<in-IO0en o® ri,T,SJ69  verdankt sein rasches

seiner Lage an der Humbermündnng
r - \c i5en  Verkehr mit dem Kontinent
^ileew Oh ^ ^ ''Ockt sich auf Schiffbau,
- " lerei Kabclfabrikatio», Gerberei, Ziegelei und
Brauerei . Wichtiger aber ist der große Handel
^nd 'geht ' bCT  3iUIIClftn° tf)  Schweden mrd Deutsch-

I ' Admiralität meldet:
r ‘ftfÄ 0 W tÄ ®" Zeppelinluftschiff die
fc f f l‘ nö lW!rf  Brandbomben und Erplosivbom-
^ -bten 4 , ^ >Cn  Sollen Brände verur-
tvundct ^ Mcnichew wurden getötet, 40 ver-

' — w« .,, , avug iuua veni

nordwestlich von Soissons wurde größten
teils sofort abgewieseu.  Nur an einer

Stelle erreichte er unsere vordersten
Gräben , um die noch gekämpft wird.

Unsere Stellung bei Vauquois , süd¬
östlich von Barenues , wurde gestern
abend angegriffen . Trotz Anwendung
von Brandbomben , die unsere Gräben
mit einer seicht brennenden Flüffigkeit
überzogen , gelang es den Franzosen
nicht , in unsere Stellung einzudringen.
Mit schweren Verlusten  flutete der Feind
in seine Gräben zurück.

Maschinengewehre  fielen dabei in unsere
Hände . Südlich des Njemen wurde
das Flutznfer bis zur Linie Tolanfie-
Sapiezyscky vom Feinde gesäubert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz:
Bei den Kämpfen um Przemysl

wurden -

33805 Gefangene
gemacht. Oestlich Przemysl setzten die
verbündeten Truppen ihre erfolgreichen
Kämpfe fort und warfen den Fein-
nordwestlich Mosziska auf die Wiznia
zurück. Teile der Armee des Generals
von Linfingen haben bei Zurawno

den Dnjestr überschritten
und die Höhe auf dem Rordostufer
erstürmt.  Weiter südlich hat die Ber-

^emberg zw hindern suchen. Unser Heer dikktiert
ihiien aber die Gesetze der Schlacht nach Ort nnd
Ze:t und ist schon allein aus diesem Grunde von
vornherein erheblich den Russen überlegen . Bei
wce d y ka vernichten die Russen zuerst Halt an
mucfien. _Mcdyka liegt östlich von Przemysl an der

Lemberg. Tie Höhen bei diesem
Ort boten den Russen vortreffliche Stellungen.
Wrm hier äußerst bedroht , da es der
Armee Bohm - Ermolli  gelungen ist, im Sü-

Srtes aie russischen Verteidigungsstellen
zu durchbrechen und gegen Mosciska  vorzu-
stoßen. Mosciska liegt wiedernm weiter östlich
an der Bahnlinie gegen Lemberg zu, sodaß die
Truppen der Armee Böhnr-Ermolli den Russen bei
Medyka in den R i, cke n gelangen  können . Sie¬
ben diesem Druck w,rkt auch noch der Druck unserer
Heere, die von Przemysl ans in östlicher Richtung
Triwven ^ 'n D-c Rüsten haben offenbar , um ihre
^iiippeN -an dieser Stelle zu sammeln , stärkere
Kräfte nordüch und nordwestlich von Przemysl vĉr-
sanniielt. Sie machten mehrfach hier den Versuch,
zur Offensive nbcrzngehen. Aber alle russischen
Angriffe sind entweder in ihrem Entstehen geschei-
fLt  unserem Feuer znsammengcbrochen,
W daß von hier aus den Russen das Heilt nicht kom-
^on wird. Die Tatsache, daß die österreichischen
Truppen ernent ine  russische Stellung im Süden in
der- Gegend D ro hoby cz - S try  i durchstoßen
konnten, zeigt, daß die russischen Kräfte auch hier
m ihrem Wlserstand erlahnitcn . Das gleiche gilt
Ff1 am Pristh . Alle Versuche der Russen,
den Druck gegen Przemysl —Leniberg von dieser
Lime abziiziehen nnd die Entscheidung an einer
anderen, den Russen günstigeren Stellung herbei-

demgemäß als gescheitert aviziisehen.
Verhängnis  auf der Riesenfront vom

San -Weichscl-Abschiiftt bis zum Pru th ift n n°abwendbar.
w ^ ie, Kartenskizze zeigt den gewaltigen Fort-
Ichritt der verbündeten Armeen im Lauf eines fin-»
fff Monats . Die Gunst der angenblicklicheu Lage
E . Raum von P r z e m y s l - L e », b e r g iväre
noch deutlicher zu erkennen, ivenn die Erfolge der
beidm letzten Tage berücksichtigt Ivären , die unsere
Truppen gegen den Dnjestr Raum gewinnen und
genau östlich von Stry , sogar den Brückenkopf von
Znrawno crsturinen ließen.

folgung die Linie Skowiza — Kalusz—
Tomaszow erreicht . Die Beute ist hier
auf über

13 O<-0 Gefangene
gestiegen.

Oberste Heeresleitung.

Die Siege in Galirien.
hatüw ^ "Muß an den Fall von  Przemysl
8 & £ ! V 'f  f f 1"? « sic Ä
ftorr « -?rrfad&C ^ at ' Öafe öie  Russen sich noch
nehmen S VA r m  neuc  Schlacht anzn-
itoejfi, »rtaL aÖ1 ^ "nt der größten Ver¬
ästlung das BMumgyr der Verbündeten gegen

mmrntx

Von der Westfront.
Die Franzosen greisen auf der Westft-ont darum

so andauernd an, weil ih,:,cn das von Rußland als
heilige Pflicht anserlegt worden ist, damit nicht
weitere deustche Armeekorps mi-ttels der großartig
fmiktiomcrenden deutschen Eisenbahn den bedräng-
ten Russen ans den Hals geschickt werden . Nur un»
ter diesem Gesichtswinkel sind die andauernden wist
tenden Vorstoße der Franzosen und Engländer an
der Westfront zu v« -stehei>. deren Aussichtslosigkeit
jicherlich der französische Generalissimus längst eiti-
gesehen hat. Ani Ostabhang des L o r e t t o b c r °
g e s versucksten die Franzosen an, Sonntag abends
und in der Nacht von neuem das Wasfenglück- aber
alle Angriffe scheiterten an der Wachsamkeit unb der
Standhaftigkeit unserer Feldgrauen . Auch nördlich
der A l s i-<e bei S o i ss o n s raffte sich der Feind
zu einem breit angelegten Angriff auf die deutschen
Linien ans. Der Hauptshirni galt dem Mühlenberg ^
„Zn allen Winden". An einer Stelle  gelang,
ten hie Franzosen auch in die vordersten Gräben,
wo sich dann ein wütender Kampf entspann , dessen
Ansgang bei' Feststellung des deutschen Tagesberich,
tes noch nicht genäu feststand. In , übrigen wurdet
der Ueberfall mit Energie zurückgeschlagen. Ein '
ähnlicher, feindlicher Angriff fand am selben Sonn-
tag Abend bei Vailgnois, südöstlich von Varennes
statt . Die Franzosen gebrauchten dabei gefährliche
Brawdboinben, die beim Zerspringen eine brennende
Flüssigkeit umherstreuten. Aber trotz dieser „geist¬
reichen Erfindung mißglückte die Unternehmung
durchaus . Der Feind mußte vor deni wohlgezielten
deutschen Feuer weichen nnd zog sich auf der Flucht
s chw e r e V e r l u ste zu.

Von der Ostfront
In Kurland  bchanptet Marschall v. Hin-

d e n b u r g andauernd die militärische Ueberlegen-
heit und rückt weiter ins feindliche Land vor . Bei
diesen Offensivstößenmachte er neuerdings wieder
3310 Gefangene u. erbeutete 10 Maschirongewehre.
Die wichtige Bahnlinie Lchau-Kowno steht unter
deutscher Kontrolle. Südwärts vom Memelstrvm
wurde das Flußufer sorgsam nach Feinden abgp-
sucht, sodaß bis auf 20 Kilometer von der starken
russischen Festung Kotvno unsere Kavallertepatrouil-
len streifen. Aus manchen Anzeichen kann ge¬
schlossen werden, daß Htndenburg nicht davor zu.,
rückschreckt, eines schönen Tages mit schwerer Ar-
tillerie vor Kowno zu erscheinen und diese russische
LestlMSLvuEich unter Feuer zu nehmen . Die

! kann freilich nicht früher als
DAW-wt -hchrachll't MA bis bi je russischen



Memelsestnngen K o Kn o, O l Yt a und Grodno
in deutscher Hand sind. Der weite Bogen, welchen
der gewaltige Memelstroin ostwärts auf seinem
Lause durch Russisch-Litauen beschreibt, muß der¬
einst den natürlichen Grenzschutz für die preußische
Provinz Ostpreußen abgeben. Das sind militärische
Notwendigkeiten, die sich sogar dem kurzsichtigen
Auge eines Zeitungsstrategen aufdrängen.

In Ga l r z i e n würden die Verfolgungskämpfe
auf den Fersen des weichenden Gegners fortgesetzt.
Der Feind wurde aus einer Ausnahmestellung in
die andere gedrängt und ihm nach Möglichkeit Ab¬
bruch getan. Bei Moschiska'ereilte Mackensen die
fliehende Festungsbesatzung und warf sie nord¬
wärts auf die Wifchnia (Nebenfluß der San ) zu¬
rück. Dieser Nebenfluß fließt in denselben Boden¬
senke, längs deren die Eisenbahn Przemysl -Lem-
berg läuft . Im Raume nördlich der Wischnia stehen
auch Truppen der Verbündeten , sodaß die Russen
auf deni Wege nach Lemberg zwischen2 Feuer ge¬
raten . Daraus erhellt , daß Mackensen durchaus
nicht geneigt ist, dem weichenden Gegner goldene
Brücken, zu bauen, sondern es wird wacker darauf
losgeschlagen. Das Resultat dieser erfolgreichen

' Kämpfe um Przemysl ist dem entsprechend denn
auch hocherfreulich. Seit dem 1. Juni haben die
Russen auf dieseni Gefechtsfelde nicht weniger als
33 800 Mann an Gefangenen verloren, also unge¬
fähr den. fechtenden Mannschaftsbestand eines mo¬
bilen Armeekorps. Die Armee Li n s i n g e n ist
ebenfalls in unaufhaltsaineni siegreichem Vordrin¬
gen begriffen und iiberschritt nach Erstürmung des
BrückenkopfesSuratvno den D n j e st r st r o m, so-

| daß deni Vormarsch auf Lemberg nunmehr kein
Fronthindernis mehr int Wege steht. Andere Teile
der Armee Linsingen verbreiteten sich südostwärts,
nahmen die größere Stadt Kalusch ein und suchen

!Fühlung mit dem österreichischert Bukowina-Korps
!unter General v. Pflanzer -Baltin . Letztere Armee¬
gruppe, welche die Pruthlinie verteidigt und die
rechte Flanke der Verbündeten decken muß, wurde
jüngst wieder wütend von starken russischen, Kräften

iangegriffen , die durchaus einen Drwchbruch erzwin¬
gen wollten. Die Oesterrcicher hielten aber int Ver¬
trauen auf baldige Hülfe mit zäher Tapferkeit bei
Kolomea  stand ttnd schlugen die russ. Horden
unter enonnetl Verlusten der Angreifer zurück.

« * «

Von der Südfront.
>ist diesmal ebenfalls Gutes zu melden. An der
| Grenze von .Kärnten eroberten die Oesterreicher öst-
1 sich des Plöckenpasses  eine wichtige Stellung,
den Frcükofel zurück, welche von den Italienern in
überraschertdeiir Angriff genommen tvorden war.
Aitch in andern kleineren Gefechten waren die ver¬
bündeten Grenztruppen erfolgreich. An die

>Iso  n z o - L in  i e, welche dem Gegner für einen
größern Durchbruch ztveifellos weniger Schwierig¬
keiten bietet, als die tiroler und kärntner Berge,
schiebt Cadorna nunmehr große Massen heran.

Der Feldzug der Italiener.
> Wien , 7. Juni . (Ctr . Frkft .) Als unwillkom¬
mene Ueberraschttng für die Italiener

«traten nun im Raum von Lavarone—Folgaria
J(Lstgrenze des Trentino ) auch unsererseits schwere
«Geschütze auf den Plan . An der Tiroler und Kärnt¬
ner Grenze ist das italienische Geschützfeuerwir-
kungslos um so urehr, als sich der Feind in
respektvoller Entfernung  hält . Im
iKüstcnlande schwillt der Artilleriekampf an. Der
vom Feind bei Sagcoda (südlich von Gradiska)
versuchte U ebergang  über den I s o n z o
s che it e r t e unter blutigen Vertu  st en . Ein
'kleines Detachement, das am 2. Juni in der
Gegend von Flitsch dem Feind in beit Rücken fiel,
erbeutete zahlreichen Train , ein Zeltlager und
namhafte Vorräte . Die Italiener ließen 50 Tote
.guriicf und gerieten in große Verwirrung . Die
cherbeieilenden Verstärkungen kamen zu spät. Un¬
ser Detachement war bereits in Sicherheit.

Bewußte Unwahrheiten Salandras.
Wien, 7. Juni . (Etr . Frkft .) Das „Fremden¬

blatt schreibt: Die von bewußten Verdrehungen
und Unwahrheiten strotzende Rede, die der itasien.
Ministerpräsident am 3. Juni auf dem Kapitol ge¬
halten hat , enthielt u. a. di>e Behauptung , die ita¬
lienische Regierung habe am 27. und 28. Juli v.
Js . in Berlin und Wien klar die Frage der Ab¬
tretung der italienischen Provinzen der Monarchie
aufgeworfen und damals erklärt , daß der Dreibund
imweigerlich gebrochen werde, wenn Italien nicht
gerechte Kompensationen erhalte . Diese Behaup¬
tung ist u n w a h r . Weder am 27. noch am 28.
Juli vorigen Jahres ist in Wien eine solche Er¬
klärung abgegeben worden, vielmehr hat am 28.

'Juli der hiesige italienische Botschafter auftragge-
mäß erklärt, datz seine Regierung sin einem evtl.
Waffengange zwischen Oesterreich-Ungarn und Ser¬
bien eine freundschaftliche und den B ü n d-
nispflichten entsprechende Haltung
einnehmen wolle und sich Vorbehalte, das ihr auf
Grund des entsprechenden Artikels des Dreibund¬
vertrages zustehende Konipensationsrecht in An¬
spruch zu nehmen, worüber ein Einvernehmen her¬
zustellen wäre . Zu diesem Punkte wurde dem ita-
liei ischcn Botschafter erwidert , daß, falls es zu ei¬
ner nicht als nur vorübergehend anzusehenden
Okkupation serbischen Gebietes käme, die k. u. k.
Regierung in diesem Falle bereit sei, mit Italien
einen Meinungsaustausch über eine Kompensation
einzuleiten.

Aburteilung italienischer Reservisten.
Zürich, 7. Juni . Der aus Mailand zurückge¬

kehrte Mitarbeiter des Luzerner Tagesanzeigers
meldet, am lebten Donnerstag habe der Militär-
konunandant von Mailand durch Anschlag der Be¬
völkerung angekündigt , daß das Kriegsgericht 17
Reservisten des 3. Mailänder Infanterie -Regiments
wegen revolutionärer Betätigung  im
Heere zu 5 bis 10 Jahren Kerker verurteilt habe.
Außerdem sehen noch 100 Reservisten ihrer Abur¬
teilung wegen schwerer A tl s schr e i t n n g e n
entgegen, die sie bei Beginn der Mobilisierung be¬
gangen haben. - ■ - - - —

Italien in der Wagschale.
Das schwedische Aftonbladet führt aus : Die

Hoffnungen der Entente , daß die Teilnahme
Italiens am Kriege  eine Erleichterung des
Druckes der Zentralmächte auf den verschiedenen
Hauptfronten mit sich bringe , hätten sich bisher
nicht erfüllt.  Gewiß seien die Deutschen im
Westen in der Defensive, aber die Fortschrittte der
Franzosen seien ebenso minimal wie vor dem
Aalienischen Kriege. Die Deuffchen dagegen seien
andauernd Herren der wertvoll st cnTeile
Nordfrankreichs.  Die Kohlen- und Erz¬
gruben des Landes seien vollständig in den Händen
des Feindes , ein trostloses Bild für die französischen
Patrioten . Wenn es überhaupt möglich sei, sei die
Einwirkmzg des Angriffes der Italiener noch ge¬
ringer auf der Ostfront , wo die Offensive der Zen¬
tralmächte überall ungehindert forffchreite, wäh¬
rend die Fortschritte der Russen in der Bukowina
gleich Null seien. Italiens Anftreten habe nicht
die von der Entente gewünschte Wirkung auf die
Hanptkämpfe gehabt. Die Wahrscheinlichkeit spreche
auch nicht dafür , daß dch Kämpfe im Süden dm
Zentralmächten ernste Ungelegenheiten bereiten
könnten. Was die Tätigkeit der Flotten anlange,
so sei nicht einzusehen, wie die französische Mittel-
mcerflotte, die nach den neuesten Meldungen nach
den Dardanellen abgehe, mehr erreichen sollte, als
bisher die englische, und daß die italienische Flotte
in der Adria mehr ausrichten werde, als die fran¬
zösische, die dort , wenn auch unwirksam, bisher en¬
gagiert gewesen seit

Italienischer Trost.
Lugano , 7. Juni . (Ctr . Frkft .) ©eftr komisch

wirkt die Art , wie die italienischen  Papier¬
strategen dm Fall Przemysls  beurteilen.
Sie sehen darin eine freiwillige, von den Russen er¬
griffene strategische Maßnahme , betonen die voll¬
kommene Wertlosigkeit der Festung ttnd sagen, daß
selbst, wenn es gelingen sollte, mit ungeheuren
Menschenopfern die Russen aus ganz Galizien zu
vertreiben , Rußland dadurch nicht im mindesten er¬
schüttert, die Heere der Verbündeten aber ihrem
sicheren Verderben entgegengehen würden.

Eine Ehrung des Generals von Linsingen.
Az Est berichtet der B. Z. zufolge: Im Haupt¬

quartier der Südarmee veranstaltete die Bevölke¬
rung eine Kundgebung zu Ehren des Generals von
Linsingen, Ein Fackelzug durchzog die Straßen und
feierte den siegreichen deutschen Ärmeeführer . Ge¬
neral von Linsingen danikte für die ungarische Gast-
srenndschaft und versicherte, es sei unreine
Frage kurzer Zeit , daß die Russen
aus der Monarchie vertrieben seien.

Hindenburgs Zuversicht.
Hannover , 6. Juni . (Ctr . Bln .) In einem dem

Stadtdirektor Dr . Tramm  von Hannover in die-
seit Tagen zugegangenen Schreiben des General¬
feldmarschalls von Hindenburg  heißt es, dmt
„Hann . .Kurier " zufolge:

Oft suchen ineine Gedanken mein liebes Hanno¬
ber, dessen Fortentwickelung, trotz des Krieges, ich
in der Zeitung eifrig verfolge. Wie gern wandelte
ich gerade jetzt in der im frischen Grün prangenden
Eilenriede umher . Aber das h i n t er l i st i g e
Eingreifen Italiens  hat den Zeitpunkt
für solche Er h o l u n g s st n n d e n h >i n a u s g e-
schoben . Der Feldzug  wird dadurch ver¬
längert , aber an seinem Ausgange
fartn nichts mehr geändert  werden . Da¬
von bim ich fest überzeugt. Das 10. (hannoversche)
Korps hat sich in den Karpathen wieder vorzüglich
geschlagen, und auch alle aiweren hannoverschen
Formationen , die hier int Osten weiter nördlich un¬
ter mir käinpfen, erweisen sich zu meiner Freude
stets der Väter würdig . Gott erhalte uns solchen
Geist für alle Zukunft.

Eine Anerkennung aus Feindesmund.
WB . London, 7. Juni . „Dailp Telegraph"

veröffentlicht den Brief eines kanadischen Offiziers,
in dmr es heißt : Die Feinde sind glänzend
ausgebildet und ausgerüstet.  Sie sind
trotz aller gegenteiligen Berichte vortreffliche
K ä m p f e r . Wenn jemand glaubt , daß sie wenig
Munition hätten , mag er hierherkommen und sich
24 Stunden beschießen lassen.

Ter Schwätzer Churchill
läßt wieder einntal von sich hören:

In einer Rede zu D u n d e e sagte der Minister
über die Dardanellen:  Wist' stehen vor einem
Siege,  wie er in diesem Kriege noch nicht ge-
s e h e n worden ist, und der uns für alle Verluste
entschädigen wird.

Vorläufig ist von diesem grandiosen Siege noch
nichts zu spüren . Im Gegenteil steht die Partei
der Entente -Brüder vor den Dardanellen ver¬
zweifelt  schlecht.

Lima» Pascha über die Kriegslage.
Budapest, 7. Juni . (Ctr . Frkft .) Der Korre¬

spondent des „Az Est" aus dem ftirkischen.Kriegs¬
schauplatz hatte mit Marschall L t nt et tt Pascha
Unterredungen . Li man Pascha sagte: Nach mensch¬
licher Berechnung  ttnd nach den bisherigen
Erfahrungen sei es völlig aus¬
geschlossen , daß die Forcierung der Dar¬
danellen  gelingen könne, ebensa daß vom Fest¬
land kommende Angriffe bleibenden Erfolg haben
könnteit. „In Sedd -ül -Bahr werden wir", sagte
Liman , „die Kerle so lange angreifen , bis wir sie
Hinausgetrieben haben. Darauf kaum jeder ver¬
trauen ".

Die übermächtige Artillerie der Verbündeten.
K. n. k. Kri e g s p r e s s e q u a r t i e r , 6. Juni.

Die Offensive der Verbündeten hat bei Mosciska
abermals große Fortschritte gentacht. Die Ortschaft
Starzawa,  12 Kilometer nordwestlich Mosciska,
vor der Msznia , wurde erstürmt . Di e r t a u s e n d
Gefangene  blieben in den Händen der Verbün¬
deten. Auch die Armee Linsingen  hatte schöne
Erfolge zu verzeichne». Sie erstürmte den rnssi-
scken Brückenkopf von Z u r a w n o, 32 Kilometer
nordöstlich von Strys . Dadurch ioerden die für den
Feind wichtigen, rechts und links von Zurwno am
Dnjestr liegendem Brückenköpfe und Eisenbahnüber-
gänge von Zydaczow  und Hakicz umgangen und
bedroht. Truppen der Armee Linsingen schlngett
auch den Feind nördlich K a l u s z empfindlich.
Auch hier zahlreiche Gefangene . Die Rücsivirkung
auf die s chw e r e n K ä in p f e, die am P r u l h im
Gange sind, wird nicht lange auf sich warten lassem.

Das dänische Frriwilligrnkorps aufgrrieben.
Kopenhagen, 6. Juni . Politiken meldet aus

Paris : Im Kampfe bei Arras am 9. Mai sind
sämtliche dänischen! Freiwilligen , die unter dem
Kommando des Letitnants Wetterström auf ftanzö-
scher©eite kämpften, mit Ausnahme von dreien ge.

fallen  oder bcrwnndet.  Diese Nachricht
wtirde von einem der verwundeten Dänen  be¬
stätigt, der gestern in Paris eintraf.
Ein englisches Torpedoboot auf eine Mine gelaufen.

Paris , 6. Juni . Die Blätter melden, daß das
englische Torpedoboot „M oh a We k" in der Nord¬
see auf eine Mine ausgelaufen ist. Es habe aber
trotzdem den nächsten Hafen erreichen können.
Eine grobe Taktlosigkeit des französischen Gesandten

in Bukarest.
Budapest, 7. Juni . Aus Bu ka r e st wird ge¬

meldet : Die rumänische Presse ist durch eine hoch¬
fahrende Erklärung des französischen Gesandten
B l o n d e l sehr empört . B l o n d e l soll gesagt
haben, daß es der Wunsch Frankreichs  sei,
daß eine bestimntte Person Minister werde, und daß
dieser W u » sch a n ch erfüllt  werden müsse.
Man müsse in Rumänien wissen, daß, wenn Frank¬
reich, etwa wolle, dies auch zu geschehen habe. —
Alle Blätter sprechen ihre Empörung aus.

Englische Preßstimmen über den Fall von
Przemysl.

London, 7. Juni . Der Herausgeber der „Daily
News", Gardiner , schreibt: Wir befinden uns viel¬
leicht im der kritischsten Periode,  seit der
Krieg begann . Der Fall Przemysls äst em Beweis
von unterschätzter Krastreserve, die es Deutschland
ermöglicht, nicht nur die Welt in Schach ztt halten,
sondern auch Schläge von staunenerregender
Kraft  zu versehen. Aber die einzige Gefahr liegt
näher . Sie liegt zuhause. Di« größte Hoffnung
der Deutschen ist, daß die Alliierten moralisch zu-
santntenbrechen. Es kann nicht geleugnet werden,
daß eine gewisse Berechtigung dafür vor¬
handen  ist ." Gardiner hatte einen sehr un¬
günstigen Eindruck von der letzten Sitzung des Un¬
terhauses . Das Parlament , sagt er, könnte in Anar¬
chie attsarten , die Stellung Englands sei durch das
Koalitionskabinett nicht gekräftigt  worden.
Ueberall innerhalb itnd außerhalb des Hauses frage
man , ob die nette Regierung drei Monate überdau¬
ern werde. Man erörtere den wahrscheinlichen
Zusammenbruch  der R e g i e r n n.g w'ie e ine
mögliche Mißernte , wenn sie aber zusammenbreche,
waS dann?

London, 7. Juni . (Ctr . Frkft .) „Daily Mail"
schreibt: Die Deutschen haben Przemysl  ein¬
genommen, nähern sich Lemberg,  greifen mit
großer Stärke die Front vor Warscltan an und ent¬
wickeln einen neuen furchtbaren Vor¬
marsch  in den baltischen Provinzen . Es ist mög¬
lich, daß die Stunde nahe ist, wo der deutsche
Generalstab mit den Ereignissen zufrieden ist und
große V e r st ä r kn n g e n an die W e st f r o n t
werfen wird . Die Ankunft dieser Verstärkungen
wird das Zeickten für die Wiederholung der Taktik
sein, durch welche die russische Front durchbrochen
wurde. Wir müssen in naher Zukunft einen weit
stärkeren Angriff erwarten als den, dem wir bisher
widerstanden haben. Das einzige Mittel dagegen
ist, die Beschießung mit einem noch wütenderen Ge-
sckioßhagel zu beantworten . Die erforderliche Menge
Geschosse kann nur geliefert werden, wenn die Na-
tibn Llyod Georges Aufruf sofort energisch beant¬
wortet.

Der Zeppelinangriff ans London.
Haag, 7. Imst . (Ctr . Bln .) Ein der behörd¬

lichen Prüfung entgangener Brief aus London he-
stätigt, daß der von dent Zeppelinangriff ange-
richtete Schaden sehr bedeutend ist. In Iden Til-
bury -Docks fiel ein großes Lagerhaus  mit
Jute den Flammen znm Opfer . Em in den Indien-
Docks liegender 6000 Tonnen - Da nt pfer  ging
in Flammen auf . In der Uppersham-Street
brannte ein großes siebenstöckiges Warenhaus der
Firma A. und H. Green , das ei» Breite von 20
Meter eimtahm, ab. In eiinem anderen Waren¬
haus gerieten 12 000 Ballen Baumwolle  in
Brand , der Schuppen wurde vollständig vernichtet.
Wie sehr übrigens di« Geheimhaltung der Ereig¬
nisse von der Regierung streng durchgeführt wurde,
geht aus dem Ilmstande hervor, daß am Dienstag
große Teile der Londoner Docks für den Verkehr
der Bevölkerung gesperrt waren.

Erholungsurlaub für das belgische Heer.
WH . Zürich, 7. Juni . Nach einer Meldung

der „Neuen Zürcher Zeitung " ist der größere Teil
des belgischen Heeres  zur Erholung von der
flandrischen Kampffront zttrückgezogen  und
durch französische Senegalneger  ersetzt worden.

Gefecht in Libyen.
Lugano , 7. Juni . (Ctr . Bln .) Erst jetzt wird

bekannt, daß am 29. Mai ein verlustreiches Gefecht
bei Misurata in Libyen stattgefnnden hat. Unter
den Schlververwimdeten befindet sich der Bersag-
lierioberst Renco.

Die Unterseeboote.
Lissabon, 7. Juni . (Ctr . Bln .) Nach Blätter-

meldnngen hat das von Liverpool nach Lissabon
fahrende Packetboot „Domarara " auf das Periskop
eines Unterseebootes, das die „Domarara " ver¬
folgte, mit Kanonen geschossen. Das Unterseeboot
tauchte tmter und verschwand.

London, 7. Juni . (Nichtamtlich) . Meldung des
Reuterschen Bureaus . Der Dampfer „Jntint " ist
bei Cap Lizzard torpediert und versenkt worden.
Die Besatzung von 40 Mann wurde gerettet.

Amsterdam, 7. Juni . (Ctr . Bln .) Reuter mel¬
det ans London : Nach einem Lloyd-Bericht ans
Peterhead ist der englische Schleppnetzfischer„Per¬
simon" gestern nördlich von Bushan Neß an der
Ostküste von Schottland beschossen und in den
Grund gebohrt worden. Die Besatzung wtirde an
Land gebracht. Weiter meldet Reuter : Das Dampf¬
schiff „Dulwich Head" von Leith ist durch ein deut¬
sches Unterseeboot torpediert und in den Grund ge¬
bohrt worden. Weiter sind die Schleppnetzfischer
„Tazehound " imd „Curlew " am Samstag bei
Peterhead durch deutsche Unterseeboote in den
Grund gebohrt worden.

Parade deutscher Unterseeboote vor dem
Sultanspalast.

Konstantinopel , 7. Juni . Ein Teil der ins
Mittelmeer enffandten Flottille von deuffchen Un¬
terseebooten traf gestern früh im Bosporus ein.
Die deuffchen Boote paradierten vor dem kaiser¬
lichen Palast von Dolmabagffche. Das Publikum
brachte den Unterseebooten, b:fc in kurzer Zeit vor
den Dardanellen so großartige Taten vollbrachten,
warme Kundgebungen.

Englische Blockade der kleinasiaffschen Küste.
Rom, 7. Juni . „Agenzia Stefani " teilt mit:

Die englische Admiralität hat die Blockade der klein-
asiatischen Küste proklamiert . Die Blockade begann
NW2. Juni nachmittags .V *_i_ .

Ein weiteres deutsches Unterseeboot in den
Dardanellen.

Konstantinopcl , 7. Juni . (Ctr . Bln .) Das
schon seft mehreren Tagen hier mit Ungeduld er¬
wartete Unterseeboot, das ans Deutschland kam u.
vor den Dardanellen sich der englischen Flotte so
fühlbar ntachte, traf gestern morgen hier ein. Das
Unterseeboot hißte  bereits die türkisch e
Flagge  und der Kommandant trug den F e z.
Als das Eintreffen des Unterseebootes bekannt
wurde, lief alles auf die Dächer und Terrassen, um
es zu bewundern . Die Begeisterung war groß.

Türkische Erfolge im Kaukasus.
_Sofia , 7. Juni . Die Lage der türkischen Kau-

kasusarmoer ist im Gegensatz zu den russischen Mel¬
dungen ans Grund zuverlässiger Nachrichten, die
von einem Teil der hiesigen Presse wiedergegeben
werden, außerordentlich günstig. Die Türken haben
nicht nur den russischen Vormarsch auf Erzen,m
znm Stehen gebracht, sondern sie haben auch die
Offensive ans russisches Gebiet bis in die Nähe von
Batum getragen . Die russischen Gesamtverluste
stellen sich nach diesen Angaben auf über 50 000
Mann . Auch der Vorntarsch der russischen Streit¬
kräfte ant Nars-ee ist gescheuert.

Das dicke Fell der Russen.
Zur Kriegslage  schreibt der Berner Bund:

„Schwer erschüttert, um mehr als 2% Millionen
Mann geschwächt, arm an Material und ohne Mög¬
lichkeit, neue Streitkräfte auszubilden und zu glie¬
dern , von Krankheiten epidemischer Natur heitn-
gesncht, befinden sich Die russischen Heere  in
einem Zustande , der bei westenroväischen Truppen
schon znm vollen Bankerott  geführt haben
würde . Unter russischen Verhältnissen ist dieser
Moment noch nicht erreicht, da die Unem¬
pfindlichkeit  der russischen Truppen außer¬
ordentlich. groß ist."

Deuts cheKraft.
London, 7. Juni . Times meldet ans Newyork:

Evening Post veröffentlicht an hervorragender
Stelle dst Eindrücke eines sehr bekannten Geschäfts¬
mannes , der mehrere Wochen nabe der .Kriegssront
weilte . Er sagt. Deutschland l>abe genug Lebens¬
mittel , um den Krieg durchzuhalten. Die deutsche
Armee wird auf 7 000 000 geschätzt, während
3 000 000 sich in Ausbildung befanden. Tie Klasse
1915 sei noch nicht anfgerufen . Ktstffer sei reichlich
vorhanden . Das gesamte Land sei landwirtschaft¬
lich bestellt. Die Landwirte erhielten Arbeiter aus
den Gefangenenlagern , lieber England sagt der
Geschäftsmann : Ich erhielt allgemein den Eindruck,
daß die Nation als ganze den Ernst der Lage nicht
erkennt.

Ein Handstreich deutscher Tnippen in Britisch
Ostafrika.

Amsterdam, 7. Juni . (Ctr . Bln .) Reuter er»
hielt aus Britisch-Ostasrika brieflich Nachricht über
eisten erfolgreichen Hand st reich deut¬
scher Truppen.  Die Regierung von Nairobi
berichtet, daß am 20. Mai eine aus 15 Wagen und
einem Askari bestehende detitsche Abteilung den
Versuch machte, die Hängebrücke bei Mer¬
le n st e i n 218 der Uganda - Eisenbahn,
zwischen Makindu und Sinba , in die Luft zn
sprengen. Die Brücke wurde von einem Pikett des
38. Infanterie -Regiments bewacht. Es gelang dem
Feinde , ungesehen durch den dichten Bnsck heran¬
zuschleichen und die Schildwache zu überraschen. Sie
wurde gefangen genommeit, bevor sie den Rest der
Wache, der weiter rückwärts beOm Schanzenbau
tätig lvar, alarmieren konnte. Auch die übrigen
wurden gefangen genommen, ehe sie zn ihren Ge¬
wehren greifen konnten. Die Deutschen sprengten
dann einen Teil der Brücke, nahmen die Gc'fangs-
nen eine L-trecke mit sich und ließen sie schl.leßlich
ohne Waffen wieder lattfen.

Tie Haltung Bulgariens.
(Ctr . Frkft .) Einem Sofioter Telegramm der

„Kölnischen Zeitung " zufolge hat die Regierung
eine förmliche Antwort auf das Angebot des
V i e r v e r b a n d e s nicht  gegeben, nnterlicmdelt
auch nicht, jedoch werde in absehbarer Zeit eine
förmliche Antwort verlangt werden. Die Regie¬
rungsparteien sind geschlossen einig, die Regiertmg
zu unterstützen, und überzeugt, daß Deutsch¬
land und seine Verbündeten mehr
Aussicht auf den Sieg haben,  sowie daß
ein solcher Sieg , für Bulgarien und se >ine
Hoffnungen von Vorteil  ist . Trotz des
Lärnres der rtissenfreundlichen Partei ist es unver¬
kennbar, daß die Hauptmasse der Gebildeten, sowie
des Landvolkes durckmus abgeneiyt sind, zur Unter¬
stützung des verhaßte it Serbien  auch nur
einen Schritt zu unternehmen und überhaupt ohne
den dringendsten Zwang den Frieden aufzugeben.

Rückzug der Russen am Prnth.
Die Berl . Z . meldet aus Wien,  6 . Juni : Das

Neue Wiener Tageblatt meldet, die Russen sind
auch östlich und nordöstlich von Czernowitz im Rück¬
züge begriffen, verfolgt von den österretchisch-nn-
garischen Truppen.

Auszeichnungen.
München, 7. Juni . Anläßlich der Einnahme

von Przemysl  haben der deutsche Kaiser
und Kaiser Franz Josef  Glückwunsckstele-
gramme an Kö n i g Ludwig  gesandt , in denen
die Leistungen der bayeritäten Truppen bei der
Einnahme hervorgehoben werden. — General¬
leutnant von Kneusel  erhielt den Orden „Pour
le mörite " und von Kaiser Franz Josef den Orden
der „Eisernen Krone erster Klasse mit der Kriegs¬
dekoration". König Ludwig hcft den General¬
obersten v. Mackensen mit dem „Großkreuz des
Max Joseforders " ausgezeichnet.

Kleine Nachrichten.
Graf Berchtold als Kriegsfreiwilliger . Der

frühere österr.-nngarische Mmister des Aeußern
Graf Berchtolv begibt sich demnächst als Kraft¬
fahrer ans den italienischen Kriegsschauplatz.

Sir Edward Grey kommt zur Erholung nach
Italien . Er wird zuerst an der Riviera und dann
in Neapel Aufenthalt nehmen.

Entfernung von Kaiserbildern. Im Jctchtklnb
und im diplomatischen Klub in Rom sind die Bild¬
nisse des deuffchen Kaisers , des Kronprinzen und
des Prinzen Eitel Friedrich ans niedrige Denunzia¬
tionen kriegslustiger Blätter hin von der Wand ab-
genoinmen worden.

Deutschland.
* Graf Posadowskys 70. Geburtstag . N au in -

bürg (Saale ), 4. Juni . Graf Posadowskt) >har
gestern an sei-nem 70. Geburtstag , den er als Senivr
des Hochstifts Naumburg ist dem alterffiinlichal
schloßgrtigen Domherrn he im, beging, Gegenstand



zahlreicher Ehnmgen Der König von Bayern
sandte ein Oluckwuiischtelegranim, ferner zahlreiche
gegenwärtige und frühere Mnister und anders
^ ^̂ ogfvße  Zahl sozialpolitischer Vereine sandten
Glmkwunsche. darunter das sozialpolitische Institut
^ .Frankfurt a M m  Telegramm : ..Dem Meister
deutscher Sozialpolitik , die jetzt im Kriege ihre
Probe glanzend besteht, bringen aufrichtige Glück¬
wünsche dar. Dr . Wilhelm Morton / Professor

ihrer Anerkennung für Liese Lmkenswerle . von
?^ ^ / ^ anschen Vorgesetzten genehmigte und un-
terstutzte Veranstaltung unserer scheidenden Land-
sturmer durch zahlreichen Besuch Ausdruck gibt, zu¬
mal wirklich Gutes geboten wird. Helfe auch jeder,
daß aus diesem Abschiedsabend unserer.
Krieger  zugleich eine ansehnliche Summe un-
■ ä- eiI9ei;,en  Landsleuten zufließe, die draußen
ml Felde für uns alle geblutet und ihre gesunden
Glieder aufgeopfert haben. Der Anzeigenteil dieser

Nähere. Es wird mit mili-
taristher Pünktlichkeit um 8 Uhr begonnen werden.

Die Verhandlungen der Budgetkommiffion. l t .inVr - MMionsgV/ettschaft .^ Daß ^ uch
miiDon^ Die verstärkte Budgetkom- hpr̂ ~S §6-° ten  bes Evangeliums wie jeder an-
R Ät E Beratung des Antrages Ä ftem  Maße für Deutschlands

Juni . Bei einK Dootsfahr 'k
auf dem Mmn stießen gestern mif der Höhe von
Eddersheim zwei Boote mit solcher Wucht zusam¬
men, daß der Arbeiter Heinrich Weiß  aus Hattert Kriegslage m Galizien und Kurland führt R§ bkß
heim aus seinem Kahn geschleudert wurde und im m/sdp/ ^ Basler Natwnalzeitung g6«
Mam ertrank.  I meldet wird, aus , der Feind besitze hier wie dort

erne nicht wcgzuleugnende artilleristische Ueber-

Keberlegenhktt Sä SäMtii  klrtiklcne m Oflem
Berlin , 7. Juni . Bei der Besprechung"

llt . Frankfurt , 7. Juni . In der Mainzer Land-

M dm müin ganötaoe.
m . c. _

sollte am Sonntag Abend ein SOjährigev fr™ m  eirtem  Höllenspuk furcht,
von einem rasch fahrenden Straßen - Erplwions ?̂ ?/K ? - Geschosse  mit höchster

bahnwagen abspringen. Er kam zu Fall , erlitt sw und em neue Art rie-

!// ' / ^ " Ler,chpnswttung an das Hans be-
Nn .:/eratung  begann mit Erörterungen

uunaen und über die neuen Verord-
nungen des^Bundesrats und der Landeszentral-
L °rderi auf diesem Gebiete. Der Berichterstatter,
Abgeordneter Dr . Hoesch(Neukirchen) führte u. a.

ous : Die Verordnungen des Bun
desratv und der Zentralbehörden hätten die Er

Wohl Ehre Opfer zu brin ^ ./wisien/ ^ vou
zeugen u. a. ein paar Zahlen über die Kriegs-
le stungen der Pallottiner -Missionsgesellschaft:
S LLl ^ /f 91/ sftanöen 199  Pallottiner im
r tenj e oks Vaterlandes, nicht gerechnet-jene von
L ^ ^ 'nerun -Missionaren, die sich noch in der

einen Schädelbruch und war auf der Stelle ' tot
Frawfurt , 7. Juni . Frankfurts Wahrzei-

chen, der hochgereckteD o m t u r m, feierte gestern
600 Geburtstag.  Am 6. Juni 1415

wurde sem Grundstein gelegt, und Meister Gerde-
E , der Steinhauer und Werkmann. war der erste
Bauherr , dem bis 1511, da man den Turm mit
einer Steinkuppel bekrönte und nach ober? abschloß*
noch 10 andere Meister am Bauwerk folgten . 450
Hahrs hindurch grüßte der Wachzwecken dienende
-Ltenikuppelbau in das weite Land hinein , da leateTtt i'VöV 1 \ Vifi . 74-v»—.Xi . 4 Cir>r* •

Kolonie befinden und die draußen .Blut und Leben 1 ^ 67 eine Feuersbrunst den
deutsche Flagge in ihrem Misfions-

^ .^ en zu perteldrgen. 15 arbeiteil in der
nährung des Volkes sichergestellt und sich den Be- ^ !!Ä "5^ ^orge, 26 dienen den Kranken und Ver-
durfnvsien der Landwirtschaft und des Verbrauches alle übrigen, d. h. 158 Laienbrüder und
anzr-passen gewußt. Bei Fu-ttermltteln stjen '"die
P ^ ordnuntzen leider zu spät gekoinmen, Hütten

Theologen kämpfen mit der Misse? Bis zum alei-
chen Tage hatten 7 Mitglieder ihr Leben für das

Dom und den Pfarrturm fast in Asche. Aus der
Feueroglut erwuchs nach 20 Jahren die Turmform

die heute noch in ihrer schlanken Schönheitaller Augen entzückt.

auch eine überniäßige Erhöhung der Preise nicht ! Paterland geopfert, 12 waren verwundet , 13 schwer
wohr ,verhindern können. Im übrigen hätte die > orkrankt und 1 wird vermißt. 8 aviffntt-i'ttpr

SI Ä ? Ä
pande fl o i ii f a m mern  brauchten , die ihren I ? ?ose^ausgezeichnet. Zu gleicher Zeit wird in
Ueberschuß an Getreide an die dichter bevölkerten ! Mipionsstudienhäusern zu L i in b n r q a d S
Zetle bes sanbeä abgeben könnten. Auch dw " nd zu Vallendar a. Rhein eine große Anzahl
fcirm äÄ zu Neberschüssen in einzelnen Soldaten gepflegt. Bis zum 31. Mürz

^ ^?wl>es hochgezogen werden. Wie not - ^ ten m  Heim der Pallottinerpatres zu L i m -
ÄS ^ während L mL ^ r' / !!^ zu Vallendar sogar 1450 Ver-
des Krieges aus Preußen nicht w^ Mr cĥ L

, Millionen gernästete Schweineuxir —an die andern , f;v - ~ r—v—' " " uw  munien , ,ay l ~2’~ “ ,w  uno fo ryorr will , woran
hatten abgegeben werden können. Ml allein lmLniiburger Missionshause ge- mcht zweifle, wird es auch im Süden nniiber-7??^ neue Organ,mtkon müsse für das ^atlgt , 32 fremde Kräfte einzustellen, um himin , wunden blmben. f@HirmK,w r

gefunden. Da so' viele Brüder
IZ '" “f bZ ao -KS m-. S-Id folgen mußten , füf,

Der Weltkrieg.
Der König von Bayern über die

Frucht des Sieges.
rv .; 5 «? ^ ? ^ Safel des bayrischen Kanalvereins zu
Furth hielt König Ludwig  eine Ansprache, in
welcher er auch aus den Krieg bezug nahm . Erführte i!. ü.

imfi'’TO! // trnersba? deutsche Heer kämpft, im Osten
und Westen und Norde,:-, uno so Gott will, woran

siger Schrapnells wechselten ntiteinonder ab. Von
Ststlung ^ "9 dringe der Feind neue Batterien in

Neue Opfer unserer Unterseeboote.
WB . Londo», 7. Juni . Der britische Dampfer

,,<star of West - „ t von einem deutschen Unter-
weboot versenkt worden. Die Besatzung ist m
Aberdeen  gelandet.

Torpediert.
Nach russischer Angabe ist ist der Ostsee der ru-ss.

Transportdampser „Jenissei"  von einem deut-
sthen Unterseeboot versenkt worden. 32 Mann w»r-
den gerettet.

Englische Kampfesweise.
Mord an Gefangenen.

? im\ tCtr . Bln .) Vom westlichen
5 ?^ /^ uu^ tatz wird der „Kreuzztg." von einem
Oberstleittnant und Regimentsführer geschrieben:
Der Kommandierende zeigte uns Photographien
von deutlchen Toten, die ans seinen Befehl geinacht
worden waren. Dieselben waren hinter der
dritten englischen Linie mit durch-
1chn i t e n e n Hälsen  aufgefunden worden . ES
ist dies ein Beweis, daß die Engländer unsere
Gefangenen  dort auf so scheußliche Weise ab¬
geschlachtet  haben.

iQie;/-iß wüste für das Erntejahr i s; ' -« 1"rvz '-. ^m <ju|ieuen, um wenig-
? e" diw Ernte 1915 müsse man die HauptbePriebe, wie Bäckerei. Garten und

m t Ur zurückhaltend sein, einmal fu,F. Lazarett und Missionshaus auf-m.«t Rücksicht auf die Schwierigkeiten der Bettel- 5 ĉht halten zu können. Vorübergehend wurde a„ck>

Kräfte einzustellen, um Wenig-

Vorübergehend wurde auch
lung dann aber aitch Ar Rücksicht aus die bisherige 5ie  Mithilfe von Kriegsgefangenen nötig.
Trockenheit. An der Verwaltung der Organisa - ^ — Leichenländung.  Gestern Sitivn müßdeil Verbraucher und
mäßig beteiligt sein.

Organisa - I 1weniandung.  Gestern Nachmittag
Erzeuger gleich- Bade- und Schwimmanstalt

werbttche Leiche gelandet. In der Leiche wurde
^I " schluß hieran trug der Vizepräsident des ^ Mädchen von auswärts erkannt. d? s in einem

Staatsn "-msterimns folgendes vor : Anknüpfend
an ^die Beratungen der Kommission im Februar
fh.rr?;»9/// 1’ n?cf)nIaIä i n »roöen Zügen eine Dar-
?F" r-ng der gesamten Ernahrungspolittk und ihrer
leitenden Grundsätze und Organisationen . Er
konnte der Kommstion erklären, daß die Ernäh-
rungvsrage als gelöst zu bettachten sei, daß Wir so-
gar noch mit erheblichen Reserven in das kommende
Ernte,ahr hmnbergehen könnten. Die letzten Er-
he bun gen über unsere Mehlvorrüte haben ergeben
dag nach unseren frühem Berechnunaen eine Re-
strve von 4 692 ,32 Doppelzentnern Mehl vorhan-

cn sein sollte, wahrend sich tatsächlich nnninehr ein
Ueber,chutz  von 6695929 Doppelzent-
u ern  ergeben , die Reserve sich somit um 2 373197
Doppelzeutner erhöht habe. Ein gleich günstiges
ZK f^gab die K a r t o f f e l st a t i st i k vom 15.

Entgegen der Annahme, zu der di-e
"f^ /stik W' N! 15. Marz hatte führen müssen, daß
auf den Kopf der Bevölkerung bis zur nächsten
Ernte fallende Quantum höchstens% bis %  M .-
S tr  a»e' -b?6e | Itf> nunmehr nach der Statistik vom
Io . Mai herausgestellt, daß Me Tageskopsmenge
i eit n o r nt n I e ü: Frtedensverbrauch  er»
retcften wtirde. Den künftigen Wirftchaftsplan
muste man auf die geschaffenen und bestehenden
Elnrvchtungen anfbauen und so gestalten, als stän-

Mall von Trübsinn den Tod m der Lahn ge-
- rẐ .̂uen im Handwerk.  Vor der Lim-
burger Prusungskommtssioit der Schneider lmbett
die Lehrmädchen Anna M a l d a n e r und Johanna

Limburg, die Gesellenprüfmigmtt ,ehr gut bestanden. ' “
= ® e r Privatpaketverkehr mit

~ .° y" att e n tf * uach einer Mitteilung der öfter-
! telchpchen Postverwaltung vorläufig eingestellt.

Fetner sind bis auf weiteres nach Triest und
tm  U '^ tverkehr nur gewöhnliche

Brief,endungen zulasttg. Amtliche Briessendunqen
werden ^ rterhin unter Einschreiben versandt

Provinzielles.
Zu dem Brande in der Diözesan-

Erziehungsanstatt Marienhausen
* Rüdesheim , 7. Juni . Ueber das Feuer wird

sein rt"  Prandstiftung kann keine Rede
/ '/ ^ TusMobg ^ d die Lebensmittelvorräte
/ ^ last v'ill g gerettet. Der Betrieb der Anstalt er-
w/?rde/ / L ^ b^chm'g. Die kleinen Kinder
u/r b / ^ " ^vP '^ onzhaus untergebracht, tind derden wir vor einem weitern vollen Kriegs.  I lt »ro^ ;»«rr uno oer

m  den »L ! 8i !l ^ Z £ T2 !!l !^ in
der Höchstpreise und an der Beschlagnahme, insbe¬
sondere bet Brotgetreide und Hafer . Für Gerste
sei zu erwägen, ob ein Handelsmonopol für eine
^ ..bestehenden Kriegsgesellschaftenzu schaffen sei.
Fut Kartoffeln seien vorläufig besondere Maßre-
geln nicht ms Auge zu fassen. Man müsse die Ent-

n9mi ,rt en:, eine  Beschlagnahme käme, wie
künftig nM in Frage . Hinsichtlich

Zucker, ^.iingemittel und des Branntweins könne
wesentlichen an der bisherigen Regelung

festhalten, Einzelheiten selbstverständlich vorbehal-
^w Bet der Frage der F u t t e r m i t t e l schweb¬
ten Erwägungen Was insbesondere die Frage der
Futtermittel anlange , ,o sei auf Grund der bisher
gepflogenen Erwägungen zu erwarten , daß auch
d,e,e Frage eiste befriedigende Lösung finden

bloiben. (Stürmischer Beifall .)
Als der Krieg ausbrach, da sagten wir . es werde

ein Krieg auf kurze Zeit sein. Aber die Mnge ge-
statteten sich anders . Lluf die Kriegserklärung Ruß¬
lands folgte die Frankreichs, und als dann auch
noch die Engländer über uns herfielen, da habe ich
gesagt: Ich freue mich darüber und ich freue mich
deswegen, weil wir jetzt mit unseren Feinden Ab¬
rechnung halten fönnen und weil wir jetzt endlich —
und das geht den Kanalverein besonders an —
hoffen dürfen, daß wir für Süd - und West¬
deutschland günstigere Verbindungen
zum Meere  bekommen werden. (Lebhafter Bei¬fall.)

Zehn Monate sind seither verflossen. Viel kost¬
bares Blut ist vergosseil worden. Es soll aber
?/umsonst  vergossen,  worden sein.
(Beifall .) Eme Stärkung des Deutschen
Reiches  und eine A u s d e h n n n g ü b e r sei n e
Grenzen hinaus,  soweit dies notwendig iist,
damiit wir gesichert sind gegen künfttge Angriffe
das soll die Frucht dieses Krieges sein'
(Stürmischer Beifall.)

Wer mit uns geht und treu zu uns steht, ich
meine Oesterreich - Ungarn und die Tür¬
ke l. soll sich mit uns erfreuen , nie aber
d,e falschen Freunde,  die hinter unserem
Riicken Freundschaft heuchelten und dann zmik
Feinde übergi-ngen. Wahrhasftg. wir sind unbesiegt
und der letzte Feind, der so viel von sich sprechen
machte, hat noch immer keimen ernsten Angriff ge-Reserveräumen der Anstalt fortgesetzt. , . ■

®rlr Ruhe und Umsicht, mit der Herr ' Direktor ^ 5 - er Zeit gemig zur Vorbereitung hatte.
tÜt,/ L6.? J 1? H^ en seiner Anstalt die Ge- j (Stürmischer Beifall.)

Ministerkrisis in Frankreich?
WB. B er l i n, 8. Juni. (Drahtbericht.) Ber-

schlkdcnkn Morgknblättern wird aus dem H a a g
gemeldet: Wie in hiesigen diplomatischen Kreisen
verlautet, herrscht in P a r i s eine latente  M i -

™-e‘ L6on Bourgeois  gilt als
kunfftger Minister des Aeußeren, Callanr  als
Flnanzministcr.

Eine Schlacht am Zsonzo.

Lokales.
Limburg , 8. Juni.

r,} = ^ ",onal ien  Herr Dr . P r o b e ck von
^breiiarzt in Höchst, wurde zum Sanitätsrat

„ Unterarzt So mnitz von liier wurde
N-m Astlstenzarzt der Re,erde befördert. — Herr
Bahnineisterdiätar Fritz Be um er der seit
. April 1914 hier tätig ist, wurde mit dem 1. Juni

ernannt 3Unt ^ " ^1 . Eisenbahn -Bahnmeister
. ? er  Ort Bendin (polnisch Bendzini

Loudrat Geheimrat Büchting von hier
Me Leiter der Kreisverwaltung berufen worden

Kreisstadt, welche nur

S r Ä ^ °n öcn  Einwohnern der Stadt , deren vollständig medergebrannte Kirche, die einen
otwas liber ztoanzigtausend beträgt , sind die f t0enetl  Baustil der Cistercienser aus der Zeit als

IS ’ ^ .auch eine katholische Kirche d'e romanischen Bauformen sich bereits wandelten
aroü'eä n-r « / "d Kohlengrube!, und ein wurde mr Jahre 1219 durch Erzbischof

k- d- »°nd -n Kindern und den « a^ -nos!enT
,Ä en' verdient die größte Anerkennung.

Der Haî rat wurde am Nachmittag mit Hilfe der
Kräfte in die Reserveräume gebracht.

än I "E)ia und sachgemäß wieein wohlgeleiteter Umzug.
bältwssen^^ ^ Berbesserung in den äußeren Ver-haltnlssen des Hauses und in der äußeren Aus-

d« huMen Kirche, so manches Opfer , das
Herr Direktor Müller m liebevoller Sorge für
seme Anstalt gebracht hat, ist „un mit einem
schlage vernichtet. Möge ihm die Freude zuteil

w Ue- (f e6<ü,öe  und eine neue Kirche
reckst bald in Marienhausen erstehen z» sehen!
• 7-̂ jetzige Erziehungsanstalt war ursprünglich

em Kloster der Clstercienserinnen. Das Gebäilde
und ältesten Bauwerke des Rheingaues
und des Rhemlaudes , ein Denknial aus der Früh-
Mt rheinischer Klöster. Wann es begründet wurde,
J}  9enau festzustellen, doch gehen die ersten
Aufzeichnuiigeil auf das Jahr 1191 zurück doch
hstiter f?rft Öa 9raI§  J/ )0s 3eit  der EntwicklungNordabhange des Niederwaldes
lag es früher mitten in der Wildnis des Wald-

P ^ Zum 16. Jahrhundert war das
WhESpISV â e!f n .Damen Vorbehalten, erst
Mitte des 16. Jahrhunderts verschwinden die ade-
Ugen Namen. Wie alt das Kloster war , läßt sich
daraus erseheik, daß bis Ende des 12. Jalirhim-
9Trnf  P-Z' a ZEerfamilie „von Rüdesheim " das
Amt eines Klostervogts ausübte und dann gegen
Erwtz von Gütern darauf verzichtete. Die eben-

WB. B er l i tt, 8. Juni. (Drahtbrricht.) Eine
ndoncr Mekong der Berli,

Am Jsonzo ha'», sich eine Riesenschlacht  ent-
wickelt, die fnrdieOesterreicher günstig
stehe.  Die Oesterreickier c. . »'

Telegrarnme»
Eine Operation des Königs von Griechenland.

fWifw?/, “, 5ö? Un!‘ Der König unterzog sich heute
früh emer Operation, die einsttmmtg von den
merzten nach emer vorangegangener Beratung be-
^ °^ .? °^ en war. Die Operation bestand tu
der Entfernung eines Rippenteiles von 7 Zenti-
r-^ 'a-^ . ô licher Anästhesie. Es wurde im un-

Test des Bruitkastens eine Höhlung aufge-
. TV vrelche eiterige, häutige Substanzen enthielt,
welche entfernt wurden. Auf diese Weise wurde der
£ ete  SU der äußeren Seite der Höhlung
hergestellt. Der Eindruck, den die Operation hsr-

oc rief, Überzeugte die anwesenden Aerzte von der
Notwendigkeit der Operation , denn sie wurde unter
günstigeren Bedingungen durchgeführt, als wenn

<a" . der Krise vorgenommen hätte.
„Er König hielt die Operatioil ausgezeichnet arts
und ivar gleich nachherm guter Verfassung.

Der Zustand sehr ernst.
6 Juni . 9 Uhr morgens . Heute

nachmittag 6 Uhr war die Temperatur des Königs
auf ^0,9 gestiegen, Pulsschlag 136, Atmbng 25. —
Klankheitsberlcht uoii 8 Uhr abends : Temperatur
K/ ' Puls 144, Atmung 24. Der Ausfluß aus dem
Rippen,ell ist gering und nüt schlechtem Geruch.

Mr  ÄUw !' ^ ®ie  d « Ak°r-->M «
^ 6: Juni . 9 Uhr 10 Min . iiachmittags.
~j(u  lebte über das Befinden des Königs ausge-
irifLf för et:  S er  König verbrachte einen
~eu der Nacht ruhig. Die Temperatur ist auf 37
gesunken, der Puls war 104, der Wundverlauf ist
normal . Das allgemeine Befiudeii ist gebessert.

Handels-Nachrichten.
7 Juni . Viehhof- Marktbericht,

Amtliche Notierung. Auftrieb: 29 Ochsen, 25 Bullen.
20g Kühe«. Färsen, 328 Kälber, 3 Schafe, 377 Schweine
Vreis per Ztr . Schlachtgewicht: OchsenI. Qual . 120—130
» .Juul - " ö—120M. Bullen1. 110- 115, 2. 00- 00

und Kühe1. 122—130. 2. 117—120 M. Kälber 1
M ooo o^ 3FT J' ■S" Ju ?T?29' ®^ afe (Mastlämmer)
45- 15? T b's 200 Psd. Lebendgewicht)r« > rou M., (200- 800 Lebendgewicht) 00—00 M.

S8er!fhf Iv 3uni‘ ^ruchtmartt. Bei ruhigemfS d'e Stimmung fest, das Angebot in Mais
'lt nicht groß und die Preise bewegen sich ans der vor-
wöchentlichen Höhe. Gerste ist bei knappem Angebot
sebr" f«kt unverändert, auch Futterartikel liegen
LL idg lS „K »£ '"

r*äi*r (Amtkrche Notierung am
IÖ,Ä °E ^ Äkieb - 143 Ochsen, 54 Bullen 1343

Londoner Mekong der Berlinska Tidende besagt : Schwei?? 35 ®* afe unbSiIm . •f F . M» y • . 1 " I
Per Zentner.

t) e. Die Oesterreicher stünden in außer¬
ordentlich starken Stellungen  und ' ver¬
fugten über vorzügliche Artillerie.

Die Gibraltar-Frage.
WB . Berli », 8 . Juni . (Drahtbericht .) Der

Madrider Jmparcial berichtet laut Voss. Zeitung,
Spanien  habe an England das Ersuche» zur , -
■r ircundschastlichen Vorbesprechungen fteS& tmfrtef &ätfen ^

itufr die Gibraltar - Fr age  gerichtet . Vollfleisckiae. ausatmöwt»' r,

Ochsen:
Bollfleischige. ausgemästete, höchst. Schlacht-

wertes, höchstens4- 7 Jahre alt
Junge lleischige nicht ausgemästete und

altere ausgemästete.
Mäßig genährte junge, gut genährte'ält'ere

Bullen:
B°"^ isch'ge, ausgeivachsene, höchstenSchlachtwertes.
Bollfleischige, jüngere . . . .’ * * *

.Färsen und Kühe:

Lebend-,Schlacht
gewicht , „ewicht

~lmi.  Mk?
71—77 130—164

66—70 >20—18*

68
63-

-73 H7-
-66

zum

LL ** ** * "°m. | ffÄ
liche Rolle gespielt. '

Regierungsbezirk Petrikau
. _ _ _ _rri nr " ‘ ^ “ '

viende Burgruine.
Kriegerische Abend u nterbal-

v 11 u 0 - Unsere braven L a » d stu r Ni r e kr u t e N

lm  Vb' 3eit  f r5rcmt"bgehen,wollen
sw lblc V„te .b von unserer Stadt der gastlichen
g'^ urger Bevoikcrllilg beweisen, daß sie trotz ihrer
Mv-ß anstrengenden Ausbildung für das rauhe
r ^egerhandwerk »och Zeit und Luft aesuiide,,
pf̂ "' ^ ocht.̂ utfcher Art M.isik und Gchmq̂ zuM«MN. Sie bieten uns m. elbstloser Weist, mit Un-

ÄSr Ä7n7 r Londsturmkapelle und unter
6um Ä w-rkung umger Damen aus Lim-
reE 11° ,0 fine reichhaltige, abwechslungs-
icr et;? nMt deren  Reinertrag
Kr ih iTr -fUJ r&te bem  stoßen Kriege als^i„5? VPeI heliukehreiiden Söhne der Stadt
de„ so/ ^ ® L i m b u r g überwiesen wer!
Art des DantSrgp v '^'r ^ nünmge, herzerfreuendelks \Z,i., ~ ?nfc§ fiii dieAufnahme in

rotrö sicher nur dieses Hinweise

£ % !& £ £ . SH " . & * mbrmS « M

zu
bewirken, daß die s bedürfen, um

Liiiibiirger Bevölkerung

Kriegsauszeichnungen.
7' Der Wehrmann Lorenz

w 1 P ^ Ur+ &e  bluteroffizier ernannt , außer-
er die Hessische Tapferkeitsmedaille.

,- tĈ kben verwundet im Lazarett zu
§ Knu (« chlesien). In den Septemberkämpfen in
Frankreich war er schon einmal verwundet.

wrs ! ' ^ "^ dem Taunus , 7. Juni . In , Gemeinde-
Walde von Sulzbach wurde ein Stück Mischwaldes
durch einen Brand vernichtet. Weiteren Schaden
verhinderte das rasche Eingreifen benachbarter Ge-mernoen.

* ». ! Dillenburg , 7. Juni . Nachdem sie von ver-
,chiedenen Truppenteilen als Kriegsfreiwillige an-
genonlinen waren, bestanden kürzlich am hiesigen
pnästmg ^ Vwnasium vier Oberprimaner die Reife-

Frage  gerichtet.

Amtlicher türkischer Bericht.
WB , Konstantinopel,  7 . Juni . (Draht-

bcrlcht.) Das große Hauptquarfter teilt mit : An
der Dardanellenftont zerstörte unsere Arftllerie
bet Ari Burnn eine feindliche Stellung , von welcher
aus Bomben geworfen wurden, und dir anstoßen¬
den Schützengräben. Bei Sedd-ül-Bahr zeigte der
bei den letzten vergeblichen Angriffsversuchen er¬
schöpfte Feind keinerlei Tätigkeit. Unsere Batterien
auf dem asiatischen Ufer beschossen gestern die er¬
matteten feindlichen Truppen in der Gegend Srdd-
ul -Bahr , ihre Artilleriestellungen und ihre Muni¬
tionstransporte wirksam und brachten eine Batterie
^>tm Schweigen. - Gestern haben zwei feindliche
Kreuzer die Ortschaft Ajanos, südlich von Dikeli
gegenüber Mi,tilene, vergeblich beschossen»nd dann
ein .̂ ampfbeiboot mit Soldaiteil in den Hafen ge¬
schickt, das dort befindliche Boote weg zu schleppen,
versuchen sollte. Vom Ufer wurde jedoch ans das
Boot gefeuert, das infolgedessen str a n d e t e. Es
wurde durch das Feuer der Kriegsschiffe versenkt,
welche sich .zurückzogen, nachdem sie die Besatzung
des Dampfbootrs an Bord genommen hatten . —■
So« den andern Fronten ist nichts von Bedeutung
zu melden. - -- —-

62—67

62—67

54- 60
45—49

124,
110 —113

-84

115 - 1*4

115 —125

100—11,
90 —»8

137— 14*
78—82128- m

Söoapeifdjtge, ausgemästete Kühe höchsten
Schlachtwertes bis zu 7 Jahren . . .

Ae.tere aiisgemästele Kühe und wenig mit
entwickelte jüngere Kühe und Färsen .

Mäßig genährte Kühe und Färsen . .
Kälber:

Doppellender, feinste Mast . . .
Feinste Mastkälber . . . ' '
Mittlere Mast- und beste Saugkälber' '
Geringere Mast- und gute Saugkälber

Schafe:
Mastlämmer und jüngere Masthämmel .
Aeltere Masthämmelm.id gut genährte

Schafe . .
Schweine:

A'Mbischige über 2 Ztr. Lebendgewicht
Bollfleischige bis zu 2 Ztr. Lebendgewichk

Wetterbericht für Mittwoch 9. Juni . *
Meist noch heiter, doch vielenorts Gewitter mV

geringer Abkühlung.
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126— 130
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Pfund 43 Pfg.
Ersatz für Weizenmehl.

Gibt zur Hälfte mit Weizenmehl ge¬
mischt ein vorzügliches Backmehl.
Vorteilhaft geeignet als Zusatz für
Gemüse u. zu anderen Kochzwecken.

Cifronen-Mosl
aus frischen Früchten gepreßter, mit
Zucker verkochter reiner Citronensaft,
gibt mit Wasser vermischt rasch und
bequem eine erquickende Limonade

wie die Citronenfrucht selbst,
Vi Fl. 30 Pfg., V* Fl. 50 Pfg.

Himbeer-Sirnp,
Vi Fl. 1 .45 Pfg. '/- Fl. 80 Pfg.&

Preißelbeeren, pfd. 55 pfg.
Heidelbeeren '/. Ko. Dose 80,

1h Ko . Dose 45 Pfg.

Filiale Limbnrg, Frankfurterstr. 3.

Statt jeder besonderen Anzeige,
Heute Nachmittag verschied nach längerem Leiden, ■

durch den Empfang der hl. Sterbesakramente der kathol.
teure, liebe Tochter, Schwester, Enkelin und Nichte

Johanna Bühler
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

J. Buhler.
Lfiubnrg , den 7. Juni 1915.

Die Beerdigung findet statt: Donnerstag  nachmittag 4 Uhr von
der Leichenhalle aus. Die feierlichen Exequieu Donnerstag morgen 7VtUhr.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, heute morgen 5 Uhr, meinen
teuren, unvergeßlichen Gatten, upsern lieben Bruder, Schwager und
Onkel, Herrn

Magistratsschöffe
nach längerem, schmerzvollem Leiden, öfters gestärkt mit den heiligen
Sakramenten, im 72. Lebensjahre zu sich in die Ewigkeit zu rufen.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten teilen dies mit, mit
der Bitte, dem teuren Entschlafenen ein gutes Gedenken bewahren zu wollen

Die trauernden Hinterbliebenen.
Im Namen derselben:

Therese Brückmann geb. Rösgen.
Hachenburg :, Dortmund, Bonn, 6. Juni 1915.
Die Beerdigung findet Dienstag  nachmittag 5 Uhr statt.

Magenleiden
Verdauungs- und Stuhlbeschwerden

Hämorrhoiden
Flechten, Hautausschläge, Beinwunden

offene Füße
KOSTENLOSteile ich auf Wunsch jedem gerne mit, wie
tausende Patienten die oft jahrelang mit solchen Leiden be¬
haftet waren, hiervon befreit wurden. 799

KraimenscMer unmeimins
Wiesbaden 124. Waikmühlstrasse26.

Du warst uns viel
Starbst viel zu früh,
Wer dich gekannt
Vergißt dich nie,
Drum freue Dich
In Himmelshöhn
So ruhe sanft! Auf Wiedersehn!

Den Heldentod fürs Vaterland erlitt in Feindes¬
land unser lieber unvergeßlicher Gatte, Vater, Sohn,
Bruder und Schwager der

Ersatz -Reservist

Mathias Weller,
Iuf . -Reg . Ar . 118 , 5 . Kompagnie

im Alter von 31 Jahren.
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

CUrkenrod , Salz, Herschbach, Wallmerod,
Langendernbach, Dorndorf, Wiesbaden, Hochheim,
Frankreich, Rußland, Neumühl Braunschweig, Mainz,
Elberfeld, den 7. Juni 1915.

Das Seelenamt findet Donnerstag den 10. Juni
in Salz  um 6 Uhr statt.

Ohne Brotkarte erhältlich!

TiBioka -mell

JL
?

Gestern nachmittag 43/* Uhr verschied nach
kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, unser liebes Söhnchen

Robert
im Alter von 2lh Jahren.

Die trauernden Eltern:
Johann Horst und Frau

nedst Kinder.
Mühlen, den 8. Juni 1915.
Beerdigung : Donnerstag  morgen L Uhr in

Eschhofen.

Danksagung . j

Freunden und Bekannten danken wir auf diesem
Wege herzlich für die Beweise der Anteilnahme
beim Tode unsers Sohnes und erneuern die Bitte,
von Beileidsbesuchen absehen zu wollen.

Limburg, den 8. Juni 1915.

Prof. Louis und Frau.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme während der Krankheit und bei der
Beerdigung unserer lieben verstorbenen Frau

Anna Zimmermann
geb. Groos

sowie für die vielen Kranzspenden und ge¬
stifteten hl. Messen herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.
I. d. N.

Hermann Groos.

Limburg, den 8. Juni 1915.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

während der Krankheit und bei dem Tode unserer
nun in Gott ruhenden Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter , Schwester und Tante, Frau

Katharina Heuser
sowie für die Kranzspenden und hl. Messen, sprechen
wir hierdurch unfern tiefgefühlten Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Hadamar, den 8. Juni 1915. 6923

Am Freitag , den 11. Juni d. Js ., vormittags
11 Uhr versteigert die Unterzeichnete Verwaltung im Hofe
der Maschinenfabrik Tk . Ohl , Blumenröderstraße hier
1 gebrauchten, russischen vierrädrigen

— Kutschwagen =
gegen Barzahlung an den Meistbietenden. Der Wagen kann
am genannten Ort täglich von 8—12 vormittags und 2—6
Uhr nachmittags besichtigt werden. ' 6932

Limburg a. d. Lahn, den 5. Juni 1915.
Verwaltung des Kriegsgefangenenlagers.

AflMlfliis. AkklSMi lerentos.
Freitag , den 11. Juni ds. Js . wird die diesjähr ge

Grasnutzung von den Wiesen am Seeweiher und zwischen
den Seehecken  verkauft.

Zusammenkunft 8 '/- Uhr am Seeweih er.  6918
ßiM möOI. nimmer
mit voller Pension ab I . Juli ^ lenitmanchen
zu vermieten. 6388 sofort  gesucht. 6879

Näheres in der Expedition. Zu erfr. in der Expedition.

KliegkMil!tauiiiu.
Donnerstag , 10, Juni , abends 8 '/- Uhr:K« rMuMer Mammfein

im SMeimrlen dahier.
Unser 1. stell». Vorsitzender, Herr Haupttnann

d. R. Zielinski  wird Einiges aus seinen Kricgs-
erlebnifstn schildern.

Um recht zahlreiches Erscheinen wird ersucht.
836 Idee Vorstand.

Am Donnerstag , den 10. Juni , nachmittags
werden auf der Versteigerung zu Hof Krempel außer den
3 Pferden noch eine 6926

belgische Stute
mit einem 2 Monat alten Fohlen verkauft.

Block.

in guter  Ausführung
empfiehlt 767

August Döppes,
Frankfurterstraße 17.

Am 9. ds. Mts . stehen bei Gastwirt Ohly in
Steinefrenz ein großer Transport

Hollsteiner Ferkel
zum Verkauf. 6925

Kaspar Krumm, Wallmerod.
Für größeres Fabrikkontor auf dem Lande wird zum

öfortigen Eintritt ein in sämtlichen Kontorarbeiten erfahrener

«er mm °dn Fr«« » «ft S - äS
prima Ware, 2 .— Mk.
I . Kutscheidt,

Obere Grabenstraße Nr. 10,
_ Limburg._

Gründlicher

gesucht. Kenntnisse in Stenografie und Maschinenschreiben
Bedingung. Offerten mit Zeugnisabschriften, Gehaltsan-
prüchen, sowie Angabe von Referenzen sind unter Ufr. 6935

an die Expedition dieser Zeitung zu richten.
Ein junges, sauberes

Mädchen
gesucht, am liebsten aus der
Stadt . 6937

Metzgerei Georg Fischer,
Ecke Berg- und Barfüßerstr.

Sofort oder später sauberes
tücht. solides Alleinmädchen
mit gut. Zeugn. in best. Haus¬
halt gesucht. Kochen erwünscht.
Off. mit Lohnanspr. an
Prof . Kretz, Frankfurt a. M,

Winterbachstraße 28. 835

Kath. kräftiges
Mädchen

vom Lande in kl. Haushalt
für Haushalt für Haus - und
Gartenarbeit gesucht. Offert,
unt . 6936 an d. Exp. d. Bl.

wird erteilt.
Offert, unt . 6845 an die

Expedition dieses Blattes.
Ein tüchtiges

Dienstmädchen
und ein

Zweitmädchen
zum 15. Juni gesucht. 6981

Zn erfragen in der Exped.

Gut ntOUl. WuA-unU
MWimr

ab 1 Juli
Herrn zu vermieten.
Expedition.

besseren
Näheres

6887-
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Mittwoch

*̂ 71 ' abend, 9. ds.:
Zusammenkunft im Garten
des Gesellenvereins.

Die Mttglieder werden
freundlichst eingeladen.
833_ Der Vorstand.forttmonnoi"
Heber Diezerstraße, Neumarkt
Bahnhof verloren. Der ehr¬
liche Finder wird gebeten,
dasselbe gegen Belohnung
in der Expedition des Nassauer
Boten abzugeben. 6920

Damenschirm
auf d. Frankfurterstr . gesund.
Abzuholen Marienschule.

in«« WM
erklärt hiermit, daß er kei»
Italiener , sondern ein echter
Deutscher und beim Feld-
artillerie-Regiment 21 bereits
eingerufen gewesen ist. 826

Zum Besten der Fürsorge für Kriegsbeschädigte
der Stadt und des Kreises Limburg , veranstaltet von
der Säuger -Abteilung des Laudsturm -Rekruten-
Depots und der Landsturm-Musikkapelle Limburg

© am Freitag , den 11. Juni ©
im großen Saale -er „Alten Post".

Beginn : pünktlich um 8 Uhr , Ende bald nach 10 Uhr abends.
Musikstücke:

Festspruch: „In Sturm und Not", von Julius Wolf,
(Frl . v. Hugo),

Vierstimmige Liedervorträge (Wagner , Weber. Schubert)
zum Teil mit lebenden Bildern: (unter Mitwirkuna
v. Frl . Kratzert),

Baritonvorträge aus „Tannhäuser ",
Tonstück „Schill", vertont von einem Hauptmann der Garni¬

son Limburg usw.
Vortragsfolge und Karten zu 1 Mk. und zu 50 Pfg . in

der Herz ' schen Buchhandlung und an der Abendkasse.
Um recht zahlreichen Besuch dieses Abschiedsabends unserer

Landsturmrekruten wird, auch in Anbettacht des wohltättgen
Zweckes, herzlichst gebeten 6928

(3BHH Ö0BBBBBB HB BBHBK
Wir stellen noch eine Anzahl

ÜB« UtS
sowie einen

Schmie-
ür Reparaturarbeiten ein.
MewöMe Weimerle.

Abt Earlshütte, s
6909 Staffel a. d. Lahn.
Lebhaftes Kolonialwaren-

geschäft in Limburg sucht
zum baldigen Eintritt einen

Lehrling
mit gutem Schulzenguis.

Offerten unter 830 an die
Geschäftsstelle.

Braven Jungen  als
Lelirlin^

ücht Konditorei
6869 H . Mal «lauer.

Ein Knecht
ür Landwirtschaft gesucht.

Näh. Exped. 6878

Tüchtiger

Fuhrknecht
und

Arbeiter
gesucht. 6915

Jok.  Comlermann,
Limburg.

MmI -MM
und

Dtglöhner
ür dauernde Beschäftigung
gesucht. 6891

Theodor Ohl, Limburg.

Häufelpflüge
mit der

Stahlbrust,
Stark. Billig. Leicht.
H. Lob II.

Montabauer, Rebenstock.

Junger , kräftiger
Schlossergeselle

sucht Stelle. Näh Exp. es-«
Ein tüchtiges, braves

Dienstmädchen
für Küche und alle Hausar¬
beit nach Königslvinter in
kleinen Haushalt gesucht.

Näheres in der Geschäfts¬
stelle dieser Zeitung. 6840

Gesucht per sofort zur
Führung eines Haushalts auf
dem Lande (2 Personen) ält.,
erfahrenes

Mädchen
oder kinderlose Witwe. Off.
unter 6904 befördert die Ex¬
pedition d. Bl.

Ein fast neuer
Kinderwagen

mit Gedeck zu verkaufen.
6924 Fischmarkt 14, 2. St.

Eine große Badewanne,
2 Bettstelle«, l Dezimal'
wage in gutem Zustand bil¬
lig zu verkaufen. 6776

Obere Fleilchgassr8. \
Kl. Wohnung an kl. Fa¬

milie u. ein einzel. Zimmer
zu vermieten. 6934,

Böhmergasse 1.
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Bezugspreis:

»»-4 Me
•poft 1,9*. mt ., bei 6er Post abgeholt 1,50 Mk.

Eratis -Beilagen:
1. Sommer - un6 Winierfahrplan.
2. Wanökalenöer mit Märtteverzeichm's von

Nassau.
3. Gewinnliste 6et Preuß. Klassenlotterie. Rassauer Dole

(r
Anzeigenpreis:

die siebengefpaltene kleine Zeile o- er 6eren
«aum lS Pfg . Aeklamenzeilen kosten 40 Pfg.

Anzeigen - Annahme:
klur bis 9 */a Uhr vormittags 6es Erscheinungs»
tage« bei 6er Expe6ition , in 6en auswärtigen
Agenturen bis zum Doraben6 . — Rabatt

wir6 nur bei Wieberholungen gewährt.

U Stoiien«ui Jom Kriege?
»ahm sich Italien Zeit , um

2 ' f cm  Namen einer „gerüsteten" Neutralität
J » 1“ Aachen und zwar einseitig gegen die öfter
rv>ichilche Grenze. Sein Heer wurde so schlagfertig

nuch finanziell hinreichend gerüstet?
Wahrend das Deutsche Reich schuldenfrei und

4 mit einem ansehnlichen Kapitalfonds ins Leben
trat begann das jur« e Italien sein. Dasein mit ei¬
ner Schuldenlast von 2241 Millionen Lire , wozu sich
alsbald noch ein Budgetdeflzit von 102 Millionen
gewllte Als dann -der für Italien militärisch außer¬
ordentlich unFniistige Krieg gegen Oesterreick, im
LL - '* * ’? ? £ ? » »BÄ ®SfSu ?eS
\ racfvlc Bndgetdeflzit auch nicht verschwin-

srcĥ iiu Gegenteil noch jährlich vergrö-
w sebr^dok des jungen Königreiches
r ^ ali^n eine neue Staatsanleihe über-

"A ^ en konnte. Trotz der größten Opfer,
Ldfr ^ taat brachte, man erinnere sich nur an die
. ußerung von staatsbahnen , Staatsdomänen,
fakularisterten Klöstern, Zwangskurs der Staats-
noten usw., stand Italien 1868 vor dem Staats¬
bankerott Mit wahrhaft heroischen Opfern suchte
o? denselben hintenan zu halten. Die Beamtenge-
halter wurden außerordentlich niedrig angesetzt und
!: ,c a"f das allerirotwendigste be-
;rf)ranft ; bie Minister verzichteten auf einen Tail

^sdalter und der König opferte freiwillig ei.
neu ~ t.U der Zivilllste. So war denn die Lage der
ÄKÄ Staatsfinanzen zurzeit der Gründung
^,r ? cit*[<̂ en  Nviches außerordentlich trübe.

40 ^ ahre später hatte sich das Bild der italieni-
!̂ n Staatsfinanzen vollkommen geändert , w-W

«r ktalienische Wahrung ist auf die beste Unterlage , Me
goldene gesteh , der Zwangskurs für die Staats-
noten ist beieiitigt und das Gold-Agio (1903) ver¬
schwunden. Mit glänzendem Erfolg hat Luzzatti
die italienische Staatsschuld im Jahre 190l? kon-
vertiert (r>. und lprozentige Rente in 3- bis 4pro°
zentige) : eine weitere Konversion (3-4 Prozent ) er¬
folgte 1912 Auch die Eisenbahnen sind seit einigen
Zähren wieder in Staatsbesitz gelangt und neue
Bahnen wurden gerade in den letzten Jahren aus
Handels- und verkehrspolitischenwie auch ans stra-
teggchen (in Venetiien) Gründen erbaut . 1905 und

00/ wurden gewaltige Summen für Heer und
bewilligt und trotz der stets sich steigernden

Ausgaben firr kulturelle Zwecke zeigten hie italie¬
nischen staatssinanzen zeitweilig einen „beneidens¬
wert günstigen" Stand . Nicht mit unberechtigtem
Stolz konnte noch nn Dezember 1910 der damalige
M " >nwrvra,idem -im Senate Mitteilen, daß der
Staats k>' r die mt Dezember 1908 durch Erdbeben
geschädigten Landesteile bereits 130 Millionen Lire
nufgewendet habe, ohne hierzu eine Anleihe be¬nötigt zu haben .

Nicht uninteressant iift es heute festzustellen, daß
gerade dentschev Kapital und deutsche Intelligenz
die grössten Schwierigkeiten, namentlich in den 90er
Zähren ulxnwmüen half, als auf dem Pariser
Maikte das reiipte Kesseltreiben gegen italienische
Werte herrschte n. Deutschland vor allem der Gläu-

chlger Italiens war Damals waren es deutsche
Banken, welche Me Gründung großer italienischer
Banken rn die Wege lerteten, der italienischen Fi-
nanz ihr Wissen ,-nd ihre Erfahrung zur Verfügung
stellten und die Krisis uberwinden halfen, so daß
weitaus der größte Teil der italienischen Staats-
vitp-ere nach Italien zurückfließen und im Lande
selbst untergebracht werüen konnte. Immerhin be¬
trug die Staatsschuld Italiens vor Krieasausbruch

tvert über 14 Milliarden. Lire, während die
.Staatsschnld des Deistschen Reiches, um dieselbe
Zert nur etwas mehr als 6 Milliarden Mark betrug.

Hatten schon der libysche Krieg und die gewalti¬
gen Rustungen der letzten Jahre hohe Anforderun¬
gen an dre italienische Staatskasse gestellt so noch
mvhr^dll̂ Mobllmachnng seit Ausbruch des Welt

krieges. Zwar konnte die Staatskasse ihren Kassen,
bestand vom 30. Juni 1914 bis 31. März 1915 von
346,6  auf 521,2 Millionen Lire erhöhen. Gleich-
öertrg erhöhte sich aber auch der Notenumlauf von
11.0 auf nahezu 2000 Millionen Lire und schnellte
die Staatsschuld von 14 84 OMillionen am 30. Juni
1914 auf 15 947 Millionen Lire am 31. März 1915
empor. Die jüngste innere Anleihe von einer Mil-
narde wurde im Lande nicht gedeckt, vielmehr muß¬
ten 120 Millionen von einem Bankkonsortium über¬nommen werden.
m,..Schon seit Monaten mußte sich die italienische
Wahrimg infolge der allzustarken Inanspruchnahme
der Notenpresse ein Agio von durchschnittlich 10
Prozent gefallen lassen und bereits haben die italie-
nifchen Notenbanken die Ermächtigimg erhalten
Öftere 300 Millionen Lire (im ganzen jetzt 600
Millionen ) ungedeckte Noten anszugeben . Nun
mnnnt der italienische Staat im Kriege neue gewal-
tige Verpflichtungen auf sich, vor allem gegen das
Ausland . «Denn von dort muß er große Mengen
Munition , riesige Kohle,iniengen u. gewaltige Ge-
treidemassen beziehen. Kohlen besitzt Italien so

mebr'als ^400  wir?’cotgê it>e muß es jährlich für
mehr als 400 Millionen Lire einfuhren. Dazil ist
SftfÄw Verkehrsbilanz passiv. Fremden-

Tnöuftcic u. Geldsendungen der Auswanderer aber,
Omoäk,̂ mden̂ ze,ten die Schwierigkeiten der Zah-lungsbilanz überwinden halfen, setzen fast amu

'stüberaus glaubhaft , wenn ita-
tiemsche Finanzmannner versichert haben, nicht im-
stande zu sem, aus dem Lande selbst die Kriegs-

^ "bringen. Diese bestehen aber nicht blos
f a " J Ut  bas Heer, sondern milfassen

auch die Unterstützungen für die Familien der zum
Heere eingezogenen, für die großen Massen der Ar-
SSÜ Aonkreich und England , die schonrut Rußland und djie kleineren Ententefreiinde seit
Monaten Geld beschaffen müssen, haben jetzt auch
aber iS Kriegskosten zu sorgen . Sie werden
aber Italiens finanziellen Rum nicht aufhalteii . an

et" ■selbstsüchtiges Interesse haben.
Denn ^ tasten wird ihr dauernder Schuldknecht.
(Volksverems-Korrespondmz.)

Tannenverg.
Ein Roman aus dem Kriegsjahr 1914

von H a n s v o n H ü l se n.
^ k  M 'x u (Nachdruck verboten.)

Endlich Pochte es zaghaft an ihre Tür ; rasch
stand pe auf und rief : Lothar kam herein.

„Mein Liebling, wo bleibst du? — Wilhelm
drangt , es ist Zeit für ihn."
. Da sah er, daß ihre Augen feucht waren , und
pr umfing ,ie mit seinen Armen und küßte die
Er !? ? - Bückllein ivegi „Nicht traurig sein, nicht
staurig sem, kleines Herz . . . Tapfer sein, hörst

yŝ ie hing an seinem Halse, schwer wie eine Tote.
1 Lothar , seufzte sie, „liebster Mann ! Mußt
vu denn gehen? M
M.,f x koste sich sacht aus seiner Umschlingung. „Ich

47 ^ aber ich komme wieder. Sei tapfer.
E gehören"" ^ ber dann will ich nur

Seine Stimme klang heiser vor Rührung . Ihr
a«mmer schnitt ihm ins Herz, er wandte sich

.Brandenburger verabschiedete sich mit einem
wtigen „Alles Gute und - Kopf hoch!". Dw

M .." bnsen gaben Wilhelm das Geleit, dessen Ab-
'ch!Gs,tu " de gefchlageii hatte : um acht Uhr mußte

m,n m ainM  w » -

* . S n bmcht - fic nach in  Kaiserlich«
ciitem’ ^ °rtaI "bergab Wilhelm sein Gepäck
? und nahm kurzen Abschied von

urrer, Schwefter und Schwager:
» . WRa. adjüs nun — und viel Glück!" Mehr

ckwnn" Ä 1̂ o a{ 10 keine Art : er hatte das
7:r filL ' U ?es Landgerrchtspräfidenten geerbt,
'be, 4. obe drei und legte die Hand an die Mütze:

wußte nicht, ob dieser Gruß noch den
G, "ckbleibenden galt, oder schon dem Posten aiil
-ch„4 /er vor chm das Gewehr präsentierte . Mit

itiJ;  ohne sich umzusehn, verschwand

.^Nun ist er weg," sagte Frau von Oettingen,
** r ^ obwohl er längst nich-t mehr
zu sehen war . Dann gingeil sie ein Endchen, bis
sie ans Was,er kamen, an den „Milchpeter", von wo
aus man die Schiffe sehen konnte

Da lagen sie am anderen Stromufer , die mach
’» grauen Schiffsungeheuer, Deutschlands

Stolz . Einer neben dem anderen lagen sie da-
zwei Kustenpanzer, ein kleiner und ' ein großer
Kreuzer , und auf alleil herrschte ein emsiges lär
inendes Leben. Pinassen, flinke kleine Dampfer-
cken, ichosien auf dem breiten Weichselstroni hin
und her, mehrere Prähme mit Kohlen hatten an
de" eschlffen festgemacht und gaben polternd ihre
chwarze ^ adung ab. Sirenen heulten, Ketten ras

selten, die schweren Lastkräne kreischten.
Am vordersten der Kriegsschiffe, einem Küsten-

Srng eben die Heckslagge nieder, run an der
. kfel des hinteren Gefechtsmastes lustig flatternd
in d,e Hohe zu steigen: das Zeichen, das die Vor-
berestungen beendet waren und das Schiff klar
zur Avsoyrt lag.
. - kk" d loirkstch: auf ein unhörbares Kommando
wühlten die schrauben das Wasser auf . die Dam-
pstrchew die ihn umtänzelten, stobeil auseinander,
Än 5 ô ll' S setztc der Koloß sich in Bewegung.
Schwaiger Oualm quoll -ms den gewaltigen
Schornsteinen und senkte sich, wie ein dichter
ZLerer " bers Wasser. Die Dampfpfeife schrie.
Dre Matlosen m ihren ,chmutzigen Drilchauzügen
standen an der Reeling, laut tönte ihr dreifaches
Hurra über den Strom . Die Menge an diesem
vorüber " . « û dann klang Gesang vo.l drübenherüber . . . das Flaggenlied, das Flottenlied Ge
sang aus rauhen Männerkehlen:

stolz weht die Flagge schwarz-weiß-rot
Von unsres Schiffes Mast.
Dem Feinde Weh7 der sie bedroht
Ter ihre Farben haßt ! . . .

^ Schiff durch die gläsernen
alntin , stand eine Weile mit seinen Masten und
^en und Tauen schwarz vor dem apfelsinenfarbe-
UN Abendhimmel und verschivand in der Ferne

Wohin ? — Meerwärts ! Dorthin , wo der Feind
Ehre '̂ u"l herrlichen Kampfe für Deutschlands

Lothar begleitete die Damen noch zu ihrer Woh
iiimg, dann hatte auch seine Scheidestunde ge¬
schlagen: um peun Uhr ging der Militärzug , der

3» semem Bataillon an der Grenze bringen
sollte Es bliebt ihm noch so viel Zeit , um noch

""st) H"" se Zu gehen, abzuschließenund sei
neu Mantel zu holen; der Diener war mit Kriegs^
kokstD Waichelack und Tornister zur Bahil bestellt.

^Ört )ttne Utelt sich tapfer, als er aufstand , um
sich zu verabichieden, aber sie mußte die Lippen tn
lam iitent)r effen, um ihre Bewegung zu meistern.

„Mein lieber, tapferer Kerl — mein Kamerad,"
Ä keste und nahm sie bei beiden Händen.
Leb wohl und behalt mich lieb! Ja ?"

Er sah ihr in die Augen, aber sie senkte dieX5roer.
^ Ja, " sagte sie dann, und ihre Stinime klanggewalstam. "

rw 5 C?V ie antble  Brnst und küßte sie. „Tapfer
sein," sagte er, tapfer sein!"
, ..,^ 0"" "ohm er auch von ihrer Mutter Abschied
und gmg. Die Damen brachteil ihn bis zur Tür
Von einem Geleit ans dem Bahnhof hatte er ab-
geraten . Aber als er fort war, trat Christine noch
äug den Balkon hinaus . Dort unten ging er, feine
schritte klangen auf deni Pflaster , sein Säbel rnf
telte, nun verschwand er im Dunkeln . . .

Sie blieb an der Mauer gelehnt und bot ihre
5™ " ™^ Stirn der kühlenden Nachtluft dar . bis
ihre Mutter kam und sie hereinzog.

4. Kapitel.
„Heda — wer da??

-s .' kus dem Dunkeln tönte es zurück, eine weiche,
U »och knabenhafte Stimme : „Leutnant Graf^issenthm , erstes Jägerbataillon ."

„Parole ?"
„Stallupönen ."
„Willkommen, lieber Leutnant — tasten sie

sich immer an den Bäumen entlang — hier bin

Limburg , 8. Juni.
Von wem f.ordertder Staat keine

Steuern?  Gegenwärtig werden in verschie-
denen Kreisen die Bewohner mit den Einkommen-
steuerzuschriften ur das Steuerjahr 1915 beglückt.
Wo dre Steuerpflichtigen selbst dem Rufe des
Vaterlandes haben folgen müssen, erfolgen die Zu-
w™Ufc"C-U 011^5 Ehefrauen oder an die nächsten
ä i tn ' Diese können sich die Veranlagung
Nicht erklären, west pe glauben, daß die Einbe-Lettle taatseinkoinmen-
t e n e r zu zahlen brauchen. D a s i st a u ch r i ch-

s ' ll- Die Veranlagung für 1915 ist indessen er-
Fnedenszeiten. Auch die Steuer-

zettel enthalten dieselben Steuerbeträge . Im 8 70
des Einkommensteuergesetzesist jedoch bestimmt,
dap die Staatsemkommensteuer nicht zu erheben
ist von den Unteroffizieren und Mannschaften des.
^ "^,,̂ "^ ." st""hes, die mit einem Einkommen un-
te^ 3000^« ^ eranlagt sind, für diejenigen Monate.

Pagiiw^ rlbutnant Herrgeist von der dritten Kom-
<^ Ein Paar Zweige knackten. Aus dem Dunkel
des Weges trat ein innger Offizier heraus , der
sein Rad an der Lenkstange führte . Er blieb vor
Lothar stehen und schlug die Hacken zusammen:

„Melde mich zur Stelle , Herr Oberleutnant,
s i otd? l!" Vlalde verirrt , und jetzt endlich, halb
Ew Zufall , die Station gefunden. Habe Herrn
Oberleutnant diese Meldung zu überbringen ." Da-
mrt holte er einen Zettel aus der Innentasche sei-nes Uuiforiurockes.
o - Herr  Kamerad , hier sind die
Lichtverhaltmpe nicht gerade günstig. Der Voll¬
mond tut meinen Jäger » nicht den ' Gefallen , hin-
ter (einem vielzitierten Wolkenhügel hervorzukom¬
men. Auch werden Sie müde sein von Ihrer Irr-
fahrt , und eme Anfeuchtung Ihres inneren Men-
scheu ist ^ hnen vielleicht nicht unwillkommen. Also
kommen Sie in unseren Wigwam, es sind nur hun-
dert Schritt . . . folgen Sie mir nur , so gut SiekoilNLN."

^ ^ Lothar ging voran, der Leutnant immer einen!
schritt hinter thm. Plötzlich standen sie vor einem
kleinen Blockhaus und Lothar tastete nach der Tür,

Drinnen brannte eine Hängelampe : auf Stroh
lE " ? oh» oder zwölf Jäger , zum Teil in tiefem
schlaf , aber alle in den Kleidern; nebenan toar
noch ein kleiner Verschlag, darin saß ein Mann und
telephonierte gerade.

„Das ist hier unser Wigwauk," sagte Lothar
Sie waren wohl noch nie draußen ?"

^efehl , nein, Herr Oberleutnant . Bin
k« ndi« J " " "°" — » - --> "b.

Hirschberg. Na, die sind Wohl gegen
Lukreich . wie . — Aber nun mal erst die Med-

'ouT Lichtkreis der Lampe
und lav den Zettel. Ter Schirm des Tschakos warf
einen tiefen Schatten halb über sein Gesicht w 2
man nur das energische Kinn sah, an de n schon mn
Bcutflaum zu sprieße,, begann. (Forts folgt.!



In denen sie sich im aktiven Dienst befinden: zu
ihnen zählen auch die Ersatzreservisten und Land-
stitrmleute. Die Angehörigen tuen daher gut , bei
der ersten Zahlung der Gemeindeabgaben, Ergän¬
zungssteuer usw., die in, Monat Mai oder auch in
den ersten Tagen des Monats Juni zu erfolgen
hat , der Hebestclle anzuzeigen, seit welchem
Ta g e und bei welchem Truppenteil der Steuer¬
pflichtige eingezogen  ist , auch welchen Dienst¬
grad er hat . Tie Befreiung von der Staatsein-
konimensteuer hat nicht die Freistellung von der
Gemeindeeinkommensteuer (Gemeindeumlage) zur
Folge, da die Gemeindekasse dann gar nicht in der
Lage wäre , ihren Verpflichtungen ' nachzukommen.
In den Fällen aber, wo das veranlagte Einkommen
fast nur aus Arbeitseitstommen besteht, wird die
Gemeindebehörde auf Antrag auch wohl diese Ab¬
gabe oder erforderlichen Falls einen großen Teil
derselben nicht erheben.

x z» sm MgzWMW der Wei.
MliAii WUn MMWs
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waren zahreichc Mitglieder der kath. Frauen und
Jungfrauonvercine der Einladung des Katholischen
Frauenbundes gefolgt. Im ganzen waren etwa
25 verschiedene Frauenorganisationen vertreten , um
in ernster Arbeit gemeinsame Beratungen darüber
zu pflegen, wie die Frauen Deutschlands in der
gegentvärtigen schweren Zeit , am besten dem Vater¬
lande dienen können. Als Vertreterin der öster¬
reichischen kath.Frauenvereine war Gräfin Walters -,
kirchen gesandt worden . Außerdem hatte die Ver-
samnilung die Ehre , als Vertreter des Hochw. Herrn
Bischofs von Limburg Herrn Domdekan Tr . Hil-
pifch und als Abgescmdftn des Bayrischen Landes¬
verbandes des Katholischen Frauenbundes den
Hochw. Herrn I ' . Danner , Abt des Benediktiner¬
stiftes aus München, begrüßen zu können, 11m 8
Uhr morgens begann die Tagung mit einem ge¬
meinschaftlichen Gottesdienst irrt Dome. Frl.
Dransfeld , Vorsitzende des Zentralvorstandes des
Katholischen Frauenbundes , begrüßte zunächst die
Versammlung und gab dann das Wort an Herrn
Domdekan Dr . Hilpisch, welcher in einer herzlichen
Ansprache Gnrß und Segen des Hochw. Herrn
Bischofs von Limburg übermittelte , der dem
Frauenbünde , der eben so recht durch die Veran¬
staltung der Tagung seiner Bestimnrung gerecht
werde, die Vereinstätigkeit der kath. Frauen zu oi-
nem planmäßigen Zusammenwirken zu verbinden,
sie aufzuklären irnd anznregen , als Ausdruck seiner
Sympathien ein aufnuinterndes „vorwärts aber
aufwärts " zugerrrfeii! habe. Gräfin Walterskirchen
überbrachte überaus warme Bundesgrüße der öster¬
reichischen Frairen . Sodann wrrrden Hnldigungs-
telegramnre an Ihre Majestät die Kaiserin, an den
Hocktw. Herrn Bischof von Limburg mrd an den
Hochw. Herrn Weihbifchof Dr . Lausberg , den Geistl.
Beirat des Zentralvorstandes des Kath. Frauen¬
bundes gesandt. Von allen dreien liefen sin Laufe
der Tagung herzliche Dankestelegranune ein. Das
Programm des Kriegsfrauentages trug den Cha¬
rakter ernster Arbeit ; von jeder sonst üblichen
Festlichkeit hatte mair, dem Ernst der Zeit ent¬
sprechend, abgesehen. In Ausführung des Pro¬
gramms Wurden die E r n ä h r u u g s f r a g c
während der Kriegs zeit , die Fürsorge
für die Krieger Witwen und Krieger-
Waisen und die Hcbrrng der Volkssitt¬
lichkeit  behandelt . Außerdem war der Abend
des ersten Tages unserer Jugend  gewidmet.

Die erste Referentin Frl . Dr . Lauer Frankfurt
a. M. sprach über das Probiert ', der Volksernährung
An den nächsten Monaten : Alle Kenner der Sach¬
lage sind überzeugt , daß dasselbe noch bei weitetn
nicht gelöst ist, daß vielmehr bei her voraussicht¬
lichen längeren Dauer des Krieges 'in der Zeit vor
rmd nach der Ernte neue Aufklärungsarbeiten zu
leisten sind. Die Akagenfrage ist in der gegcnwür-
kilgcn Kricgszeit eine so wichtige, daß sie der Landes¬
verteidigung zur Seite gestellt werden kann. Das

ßl/ck durch eine Schiessscharte auf besetzte fr3nzösisehe
Schüfzengraßen // / den Vogesen.  :

erste Kriegs ]ahr war in volkswirtschaftlicher Be¬
ziehung ein Lehrjahr ; cs wurden Fehler und Miß¬
griffe gemacht, ehe die Erfolge emsetzten. Die auf
diese Weife gemachten Erfahrimgen können den im
der Zukunft notwendig werdenden gesetzlichen Maß¬
nahmen zu Grunde gelegt werden. Pflicht eines
jeden ist es, die gesetzlichen Bestimmungen bereit¬
willig anzunchmen und gewissenhaft durchzuführen.
Das wird aber nur dann möglich sein, wenn den¬
selben das richtige Verständnis entgegen gebracht
wird . Hierfür zu sorgen ist eine wichtige Aufklä¬
rungsarbeit der Frauenorganisaftvnen . — Frl.
Zeltler , München verbreitete sich über die besonde¬
ren Aufgaben der Landfrau und des Landharts¬
haltes auf dein Gebiete der Volksernährung . Sie
betonte, daß die Landfrau heute außer der Pflicht,
die sie mit allen Hausfrauen teilt , nämlich detn
Nahrungsmittelverbrauch ihre Beachtung zu
schenken, noch die besondere Aitfgabe hat, für die
Nahrungsinittelp r o d u kt i o n zu sorgen. Sie
muß die Kräfte ersetzen, welche der .Krieg fordert,
rmd bekanntlich stellt die Landwirtschaft die größte
Wehrkraft . Die Feldbestellung war den Frauen
auf dem Lande in den meisten Fällen etwas Unge¬
wohntes , und doch sind die Fluren bestellt worden,
mrd die Saaten stehen so prächtig, als ob alle Ar¬
beiten in gewohnter Weise geschehen wären . Die
Landfrau hat ihrerr Mann gestellt! Die Feldpost
war ihr Lehrmeister ; von ihrem Manne draußen
(Um Felde, hat sie das Nötige gelernt . Nur irt ein¬
zelnen Fällen hat inan die Hilfe des Landwirt-
schastslehrers in Anspruch genonnnen. Auf den ihr
rtäher liegenden Gebieten der Landwirtschaft in
Haus rtnd Hof, haben die Landfrauen infolge der
Verhältnisse nicht so günsftge Resultate erzielen
können. Man erinnere sich nur an das Gebot der
Viehabschlachtung  und das Verbot b e-
stimmt er Futtermittel,  sodann an den
Futternrangel in den ersten Kriegsmonaten etc.
Es hat sich gezeigt, daß die Landfrau im Haus
rtnd Hof mehr Schmierigkeiten hat als bei der
Feldbestellung. Ditrch tüchtige evtl, zwangsweise
Schulung könnte hier nachgeholfcn werden. — Der
dritte Vorftag von Frau Bachem-Sieger , Köln war
von dein Gedanken getragen , daß in der jetzigen
Kricgszeit so manche Frau auf dem Gebiete des
Haushaltes versagt. Viele Frauen stehen ratlos
vor dent Gelde, das ihnen jetzt durch die monat¬
liche Kriegsunterstützung zufließt. Man stellt nur
zu oft die unsinnigsten Ausgaben und dabei eine
Verschwendung von Lebensrnitteln fest. Die Gründe

hierfür liegen sicherlich in der schlechten Ausbildung
unserer Frauen . Auch sind sie nicht an das Ein¬
ordnen in eine Organisation gewöhnt, und der Ge¬
danke: „Wir sind Staatsbürgerinnen " liegt ihnen
noch recht fern . Die anschließende Diskussion hier¬
über brachte deutlich zunt Ausdruck, daß alle Kreise
ernstdenkender Frauen sich dieser Uebelstände be¬
wußt sind und die Notwendigkeit erkennen, durch
energische Maßregeln , ettva durch Einführung des
weiblichen  D i e n st j a h r e s Abhilfe zu schaf-
fcn. Wie dasselbe sich gestalten und in welchem
Alter es einsetzen soll, bedarf noch eingehender Er¬
wägung . Die Meinungen einigten sich zunt größ-
teir Teil dahin , daß jedes jurge Mädchen in einem
bestimmten Lebensalter den Nachweis einer gründ¬
lichen Ausbildung zu liefern hätte und eine staat¬
liche zwangsweise Ausbildung nur dann gefordert
werden dürfe, wenn der ebengenannte Nachweis
nicht gebracht werden könne. — Der Nachmittag des
ersten Tages brachte vier Referate über das Gesamt-
thenra : Die Fürsorge für die Krieger-
Witwen und Kriegerwaisen.  Frl . Ehlert,
Berlin machte )n ihrenr Referat auf die Renten-
b e z ü g e aufnrerksam, welche einer Kriegerwitwe
zrtstehen. Sie wies Hirt auf die Ansprüche, welche
dieselbe evtl, an die Krankenkasse, die Invaliden¬
versicherung, Angestelltenversicherung etc. stellen
könnte und ntahnte , die Anträge rechtzeitig  zu
inackten. Ein besonderes Jttteresse wandte Frl.
Oberlehrerin Weltmann in ihrem Vortrag detr
Kriegerwitwen der mittleren und höheren
S t ä n d e zu, weil die gesetzliche Rente diesetr nicht
ein völlig auskömmliches Einkommen sichert. Frl.
Schmidt , Generalsekretärin Berlin sprach über die
Fürsorge für die Kriegerwitwe des Ar-
beiterstandes  und Frau Neuhaus , Dorwtund
über die Fürsorge für die K r t e g er w a i s e n.
Im Wesentlichen deckten sich diese Ausführungen
mit denen der Tagung des deutschen Vereins für
Arntenipflege und Wohltätigkeit , über die wir be¬
reits Ende April berichtet haben. Hmzngesügt wur¬
den noch die Richtlinjien dieser Fürsorgetätigkeit in
unfern eigenen Organisationen . — Für das Ge-
samtthema „Unsere Jugend i n schwerer
Z c i t" hatte man ausgezeichnete Rednerinnen und
Redner gefunden. Nicht mit Unrecht bezeichnen wir
unsere Jugend als Hoffnung und Zukunft unseres
schwer bedrängten Volkes. An alle Heranwachsende,
einerlei welcher sozialen Schicht sie angeboren, er¬
geht der Ruf , die gewaltigen Lehren dieses gegen¬
wärtigen Krieges in die Tat umzusetzen. Frl.

Wcrnhard , Jugendsekretärin , München hatte sich
als Thema gestellt: „Die erwerbstätige
weibliche Jugend , und Frl . stud. Phil. Maria Hcrn>
kes, München referierte über die st u dierende weib¬
liche Jugend . Herr Domvikar Surmann , Münster
gab ein anschauliches Bild von der Tätigkeit in den
Kongregationen und Jungfrauenvereincn und Frl.
Oberlehrerin Weber, Köln schilderte in cinein hin¬
reißenden Vortrage die Ziele und Aufgaben der
Jugendabteilungen des Kath . Frauen¬
bundes.

Am Dienstag Morgen wurden zwei Referate ge¬
halten über das Thema : Hebung derVolks-
sittlichkeit.  In ihrem Vorttage : „Der Krieg
und das sittliche  V o l ks em  p f i n d c tt"
schilderte Frau Heßberger , Berlin zunächst die sitt¬
lichen Derhälwisse der jüngsten Vergangenheit und
der Gegenwart . Sodann gab sie praktisch' Hinweise,
wie jeder Einzelne und besonders die Frauen Mit¬
arbeiten könnten an der wichtigen Frage der He¬
bung der Volks'sittlichkeiit. Kau Joos, ' M.-Glad-
bach sprach über die Stärkung des m ü tt e r l i che n
V e r a n t w o r t l i chke i t s g e f ü h I s. Ihre zu
herzengehenden Worte werden viele g,u. ernstem
Nachdenken angeregt haben. Nachdenr die Ergeb¬
nisse des Kriegsfrauentages zusammengefaßt wa¬
ren , hielt Frl . Dransfeld , die Vorsitzende des Kath.
Frauenbundes , das Schlußreferat : „Der Krieg als
Wegweiser nach oben. Dem christlichen Grundsätze:
„Bete und arbeite " entsprechend fand hie Tagung
ihren Abschluß in einer Wallfahrt grach Borrftofen,
wo die kath. Frauen Deutschlands zu den Füßen
der Gottesmutter den Segen des Himmels erflehten
iiber ihr geliebtes Vaterland und ihre Lieben drau¬
ßen im Felde, wo sie Kraft und Stärke suchten für
ihr ferneres Wirken auf dem weiten Gebtet vater-
ländisckter Carftas.

Bnchertifch.
Tr . St. Wurm . Vo nt innerlichen Sc*

b e tt, Joseph Mülle  r , München. Der neu errich¬
tete Kunstverlag von Joseph Müller bietet uns in
dem vorliegenden Werke 60 sorgsam ausgeführte
Reproduktionen von Bildertt alter und neuer Mei¬
ster mit geistvollen, von ebenso' hohem Verständ¬
nisse für religiöse Kunst wie Sinn für das , was
den, gebildeten modernen Menschen, dein der
Glaube fremd geworden oder doch kein tiefes, sein
ganzes Leben unä Streben beherrschendes Priitzip
mehr ist, uottut , zeugenden Erklärungen . Kommt
auch das Ehristentnni in denselben nicht systema¬
tisch zur Darstellung , und bedürfeit hier und da
einzelne nicht ganz glückliche Wendungen einer klei¬
nen Korrektur , so ist doch „der Weg vom Grund¬
legenden zun, reicheren und volleren Ausbau , von
der schweren Wesettserschütterung zur licht- und
friedvollen Seelenheiterkeit festgehalten worden."
Kein Leser mit einigem Kunstempfinden wird die¬
ses Buch ohne Befriedigung tt. religiöse Erholung
aus der Hand legen ; für manchen, der innerlich
weitig gefestigt ist und noch nicht zu eiiter einheit¬
lichen Weltanschauung sich durchgcrungen hat, aber
doch das llngcnügen aller äußeren Güter und Ge¬
nüsse tief empfindet , mag es zur Erkenntnis der
Wahrheit mitvcrhelfen oder gur Glaubcnsfestigung
dienen. Das Buch, dessen Preis (geb. 5 JH  als sehr
mäßig bezeichnet werden muß, wird auch vorn
Klerus nicht ohne Freude uitd ohne Nutzen für die
Pastoration gelesen werden. Dr . K.
Vcrantwoitl . für Reklamen tt. Inserate R, Gantke.

IWer,L"-Brot itzt,erwertztdeml
Vaterland einen Dienst. 4593
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Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 9. Juni 1915 nachmittags

findet eine Nevung der Pfitchtfenerwehr am Ge¬
rätehause im Hospitalhose statt, zn der fich alle
Fcnerwehrpflichtigcn etnz,»finden haben.

Zum Eintritt in die Feuerwehr find alle männ¬
lichen Einwohner der Stadt von 25. bis zum 32.
Lebensjahre verpflichtet. Die Verpflichtung beginnt mit
dem1. Januar des Jahres, in welchem das 25. Lebensjahr
erreicht wird und endet mit dem 31. Dezember desjenigen
Jahres , in welchem das 32. Lebensjahr vollendet wird.

Aktive Reichs-, Staats -, Hof- und Kommunalbeamte
und aktive Militärpersonen sowie diejenigen Personen, welche
auf Grund ihres Antrages gegen Zahlung der Abfindungs¬
gebühr vom Magistrat befreit sind, brauchen an der Uebung
nicht teilzunehmen.

Gesuche um Befreiung von der Uebung müsien recht¬
zeitig schriftlich bei dem Ortsbrandmeister angebracht werden.

Es wird jedoch daraus aufmerksam gemacht, daß eine
Befreiung nur in ganz dringenden Fällen erfolgen kann.
Geschäftliche Gründe können, zumal der größte Teil der
Pflichtigen zum Heeresdienste eingezogen ist nicht berück¬
sichtigt werden.

Die Armbinden müssen angelegt werden, auch sind die
den Feuerwehrpflichtigen zugestellten Zuteilungsbenachrich-
tigungen mitzubringen.

Während der Uebung ist den Anordnungen des Orts¬
brandmeisters, der Abteilungsführer und des B̂eauftragten
der Ortspolizeibehörde unbedingt Folge zu leisten.

Zuspätkommen oder unentschuldigtes Fehlen sowie das
vorzeitige Entfernen oder sonstige Störungen bei der Uebung
werden gemäß der Regierungspolizeiverordnung vom 30.
April 1906 mit Geldstrafe bis zu 60 Mark, im Unver¬
mögensfalle mit entsprechender Haft bestraft.

Die Führer und Unterführer der freiwilligen Feuerwehr
werden zu dieser Uebung eingeladen. 6901

Limvurg, den5. Juni 1915.
Die Pottztiverwaltung.

Junger deutscher

Schäferhund,
(„Wolf" gerufen), entlaufen.
Wiederbringer Belohnung.

Nachricht an Heicke,
Limburg, Parkstr . 26. 6905

Braver Junge kann die
Bäckerei erlerrren bei

dir . Schäfer.
6012 Bad Ems.

Zwei zuverlässige, erfahrene

sofort, für dauernd und hohen
Lohn gesucht. 6907

Robert Bach,
Wissen  a . d. Sieg.

Ein junger
Bäckergeselle

gesucht. ' 6843
Philipp Dobsj,

19. Ziehung 5. Klasse 8* Preusslsch -Süddeutsche
(231- Königlich Preussische ) Klassen - Lotterie \

Ziehung Tom 81. Mal 1915 nachmittags.

Aof Jede geaagme Sommer sind «wol gleich haha Cetrlnna gefallen,
und iwar Ja ainer aaf die Laa« gleicher Kammer tu den beiden

Abteilungen I und II
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SoMoriinog.
Eine gebrauchte, noch ei

gut erhaltene Ladeueinriä
tung für Zigarrengeschäs

Theke, Glasaufsätze,
GlaSschränke rc. billig z
"erkaufen. 491

Alber ! Kauth,
Bad Ems.

in großer Auswahl
empfiehlt: §

August Döppes,
Frankfurterstraße 17.

$11 verkaufen:
2 Reservoire , je 2 m lang,

1 m breit , 1,25 m hoch, ,
1 Reservoir, 1,20 m lang,'

0,80 m breit, 0,60 m hoch,
Blechstärke4 mm,

16 gußeiserne Säulen , ca.
1,65 m hoch, ca. 12 cm
Durchmesser. 6765

Verwalter Feiler,
Steeden a. d. Lahn,

Telefon 83 Limburg.

besterllrsstr tüi Bienenhonig,hell,
goldklar, sehr wohlschmeckend
und nahrhaft. 6858

Bie1UFld.-Fnsldase=4,B0 ID.
franko gegen Nachnahme.

GeHchwfstcr Skurvtass,
Grossenhain i. 8.

Dtehrere tüchtige 6008

sofort nach Frankst»: gesucht.
Franz Jakob Weyland,

DaOreckergeschäst, Hadamar.
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